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Demonstrationen In Wien
Erinnerung an die Feberkämpfe

Wien . (Eigenbericht . ) Anläßlich des drit¬
te » Jahrestages der Feberkämpf » haben die
RevolutionSrrn Sozialisten in Oesterreich eine
rege TStlgkeit entfaltet . Die Aktion begann schon

" 1' 5? nncr ; diesem Tage wurde ste im
Wiener Wald durchgeführt , der an Sonntagen
von hunderttausenden Wanderer » und Skifahreru
besucht wird . Zehn Kolonnen der RS zu i , zehn
Mann streuten auf den Hanptwegen des Wiener
Waldes und auf den Skiplätzen Flugzettel , dir
da » Parteiabzeichen der Drei Pfeile und de »

trugen : „ Zum 12 . Frb . nnr . Mr vergessen
nicht ! Wir sind da ! " Am Abend deS 11 . Fever
wurde die Aktion in den Strasten Wiens durch «, ,
führt . Millionen kleiner Flugzettel wurden in
asten Tellen der Stadt gestreut . In M c i d l i n g
allein sind viert »,nderttauscnd Flugzettel «er .
breitet worden . Im Augenblick , in dem di , Pro -
pagandastaffeln der RS in Meidling mit der
Aktion begannen , wurde aus der Hanptstraste deS
Bezirkes eine hohe Flamme entzündet , die den
Strastenbahnverkehr unterbrach und weithin sicht -
Var war . Die Gemeinde Wien mnstte Sand zum
Löschen der Propagandaflamme anführen lassen .
Aehnliche Demonstrationsaktionen fanden in allen
Wiener Bezirken statt . Dank der mutigen Arbeit
der Revolutionären Sozialisten stand Wien am
12 . Feber Im Zeichen der Parole : „ Wir vergessen
nicht ! Wir stnd dal * Obwohl viele Hundert « von
- Genossen an den Aktionen beteiligt waren , konnte
die Polizei nur zehn Verhaftungen vornehmen .

Delbos konstatiert
absolute Uebereinstimmung

mit England

Paris . Der Ministerrat , welcher Sams¬
tag kurz vor Mittag unter dem Vorsitze deS Präsi¬
denten der Republik zusammentrat , nahm «Ine
Darlegung deS AustcnininisterS Avon Delta »
über - die anstenpolitischrn Aktualitäten entgegen ,
hauptsächlich über dir spanischen Angelegen »
Helten sowie die donnerstägige Unterredung " Lord
Halifax ' mit dem deutschen Botschafter in
London von Ribbentrop . Der französische Ansten »
Minister betonte anfS neue die a b so lu te Ein -
heitlichkeit der Ansichten zwischen den Re »
gierungrn Großbritannien » « nd Frankreich ».

Bevorstehende Ausbürgerung ,
aller deutschen Emigranten

Genf . Anläßlich der Beröffentltchung der
letzten Liste deutscher Staatsangehöriger , denen die
Staatsbürgerschaft entzogen worden - ist , erklärte
Himmler , der »berste Leiter der deutschen Polizei ,
daß im Fahre 1037 sämtlichen deutschen " Emigran »
len die Staatsbürgerschaft entzogen werden wird .
Im Jahre - 1037 werden die Pastangelegenheiten
einer neuen Ordnung unterworfen . Jeder - Deut -
sche, sowohl in Deutschland wie im
A » » l a n d e, erhält ein besonderes Zeugnis .
Durch diese » Schriftstück wird festgelegt , ob der l ».
treffende Deutsche deutscher Staatsbürger ist »der
Nicht . Dir neuen Pässe , die 1987 ausgefertigt
werden , - haben eine Gültigkeit lediglich für di »
Dauer eine » Jahre »? die alten Pässe verliere » ihre
Gültigkeit . Emigranten können auf keinen Fall
riyyi Hrimatschein erhalten , durch den die Regie »
njng die "deutsche Staatsbürgerschaft - anerkennt .

RelchsklrchenausschuB
demissioniert

Berlin . Der Reichsminister für di , kirch¬
lichen Angelegenheiten hat den am Freitag er¬
folgten Rücktritt de » ReichSkirchenauSschusse» an -
Ktttommen . Ein Berordnungöwerkzur Regelung
der kirchlichen Berhitttniffe wird äm Montug im
ReichSgesetzblatt veröffentlicht werden .

Zwölf deutsche Bomber
. - für Bulgarien

Wien . Samstag mittag » landeten auf dem
Flugplatz von «spern - gwölf ' schwere Bombardie¬
rungsflugzeuge, ' welche

' die reichsdeutsche Firma
Dornier für Bulgarien wer Auftrag «der
bulgarischen Regierung erbaut batte . Die Ma¬
schinen, di « eine deutsche Besatzung besasten , star ^.
teten nach kurzer Unterbrechung zum Weiterflug
nach- Sofia ,

Rekrutenkontingent
unbeschränkt

bisherige Höchstgrenze
von 75 . 000 Mann wird aufgehoben

Prag . Amtlich wird gemeldet , daß die Re¬
gierung der Nationalversammlung einen Gesetz¬
entwurf vorgelegt hat , durch welchen die Bestim¬
mungen der Wehrgcsehnoveste vom 11 . Mai 1032
im 2. Teil , der da » Rekrntenkontingent betrifft ,
neuerlich abgeändert werden sollen .

Durch da » Gesetz 8g vom Jahre 1027 war fest »
aesetzt worden , dast zur Sicherstellung de» erforder¬
lichen Frledenosiandc » de» Heere » von den in einem
Kalenderiahr assentierte » Wehrpflichtigen nnter an¬
gemessener Bedachtnahmc auf die wahrscheinlichen
Abgänge «nd Anwüchse in den ersten Monaten nach
Antritt de» Präsenzdienste » 70 . 000 Wehrpstichtige
znr Leistung de » gesetzlichen Präsenzdienste » zu
widmen stnd.

Diese » Rekrntenkontingent war durch da » zl»
tlerte G: setz 00/1032 dahin abgeändert worden , dast
es vom Minister für nationale Verteidigung mit Au»
stlmmnng der Regierung nachBedarfer »
hoht werden kann . Ter Absatz 2 setzte jedoch

fest, dast diese Erhöhung die Zahl von 8000 Wehr -
pflichtigen sticht überschreiten darf

Diese Einschränkung der Erhöhung um ma¬
ximal 5000 auf insgesamt 75 . 000 Mann jährlich
wird nun fallen gelassen . In der Begründung
deS RegierungsantrageS heißt eS, eS fei notwen¬
dig , dast die Zahl der Wehrpflichtigen durch die
Regierung anHandderwirklichen
Bedürfnisse festgesetzt werden könne .

Da immer zwei Jahrgänge präsent dienen ,
betrug der FricdenSstand der tschechoslowakischen
Armee seit 1032 maximal 150 . 000 Mann . Nun
wird es überhaupt feine obere . Grenze für di «
Friedensstärke geben außer jener , die durch di «
Zahl der tauglichen Rekruten der betreffenden
Jahrgänge von selbst gegeben ist .

Dies « Novell « soll schon der nächsten Parla »
mentssitznng am 18 . Feber vorgelegt werden .

Vie Straße nach Valencia
Erfolgreicher Cegenanerlff wieder gesäubert

Valencia . ( Fabia . ) An der Front von
( tznadarrama , Somoflerra , Aranjuez , EScorial
und Madrid kam r » zu kelnenBeränderungen .
Im Abschnitt bei. Arganda wurden dir Versuche
der Aufständischen , einen Angriff durchznführen ,
vollkommen vereitelt .

Dieser Angriss wnrde bereit » Freitag von
starken Infanterie » und Kavallerieeinheiten nnter
Mitwirkung von Artillerie und der Flugwaffe
zweifellos au » dem Grunde eröfsnet , damit die
Aufständischen die Brücke in Arganda besetzen « nd
so di « Verbindung zwischen Madrid « nd Valencia
unterbrechen können . RegierungSabtellungen
« nternahmen einen Gegenangriff , vertrie .
ben den Feind und bereiteten ihm schwere Ver¬
luste , vor allem der aufständischen Kavallerie .

Ueber diesen Gegenangriff meldet die
Agence Havas :

Freitag nachmittag » « nternahmen Regie »
rungStruppcn bei San Martin de la Vega , einem
Dorf am rechten Ufer des Jarama - Fluffe », eisten
Gegenangriff . Währmd de » Borrückens
kam der Feind , der da » Dorf z « umzingeln suchte ,
bi » hart an die Ortschaft heran , wnrde dann aber
verdrängt . Der Zweck deS Angriffe » der Regle »
rungStruppen war dir Eroberung der Rio Jarama
beherrschenden Höhenzüge « nd der Kommunika¬
tionen , die durch diesen Raum au » Madrid
nach Valencia gehen . Rach mehrstündigem
Kampfe gelang eS den MegiernngStrnppen , trotz
dem wütenden Feuer der Franco - Trnppen , die
Höhen z « erreichen , Dir erwähnte
Kommunikation steht zwar ständig unter Geschütz¬
feuer , kann jedoch von den feindlichen Maschinen¬
gewehren nicht mehr bestrichen werden . Im Läuse
dieser Operationen erlitten beide Parteien fühl¬
bare Verlust « , haupttächlich deshalb , weil
in dem Kämpfe motorisierte Einheiten verwendet
wurden . Der Krieg in Spanien ' wird immer mehr
ein « Frage der T r ch n i k und de » besseren Ma -
terialS der Ausrüstung .

Die - letzten Meldungen besagen :

Di « Kämpf « , di « Frrttag im Frontabschnitt
Sei Arganda in der Näh « de » Zusammenflusses

der Flüsse Jarama « nd Manzanares begannen ,
wurden auch SamStag fast den. ganzm Tag HIn-
d«rly fortgesetzt . An einigen Stellen griffest die
Republikaner an, an anderen beschränktm sie sich
darauf , die Angriffe der Aufständischen zurückzu -
schlagm . Di « republikanischen militärischen Kreise
erklärten nachmittags , dast sie mit dem Fortgang
der Operationen zufrieden seien .

Die Straße frei
London . ( Reuter . ) Der Reuter - Bericht¬

erstatter in Madrid telephoniert , er sei ans der von
Madrid stach Valencia führenden Straste bis

nach Arganda gefahren und habe fest¬

gestellt , dast die Straste überall voll¬

kommen frei -ist , obwohl die Aufständi¬

schen ste beschiesten können .

An der Guadalajara - Front unternahmen die

Aufständischen einest . Angriff im Abschnitt Aba -

daneS , stießen jedoch dort auf den energischen
Widerstand der RcgierüngSavteilungeni wobei sie

zurückgeschlagen wurden und 250 Mann verloren .

In Barcelona wurde in dem dritten Stock¬
werk - eines Wohnhauses ein sehr starker Sender
entdeckt , der , wie cs scheint , mit den Aufständischen
In Verbindung stand . . Die Polizei verhaftete die
Inhaber der Wohnung , in der der Sender aufge¬
funden . wurde .

Malaga via facti Italienisch
Valencia . ( Fatra . ) Einer der letzte «

Flüchtlinge aus Malaga , welcher in Almeria ein¬

getroffen ist - bestätigt - dir Teilnahme der Jtälie -
ner an dem Angriff auf die Hauptstadt Andalu¬

sien ». Die ! italienischen Abteilungen verbergen
nicht - mehr ihre Rationalität . Seit 48 Stunden

herrsche bereit » in Malaga , da » italienische Ele -

« smt vor . '

Sieben Franco - Flieger
über Madrid abgeschossen

Einem Berichte des Marineministerium » zu¬

folge . wurden am Samstag inden frühen Mor¬

genstunden zahlreiche Erkundungsflüge über den

feindlichen ' Positionen vor Madrid : durchgeführt . !
flm li llhr wurde Alarm gegeben ^ ivorauf -zwölf-
Jagdflugzeuge der NegierungStruppenaufstiegen, !
die auf zwei ' dreimotorige und 15 Jagdflugzeuge
der Aufständischen stießen . Trotz der numerischen

Ueberlegcnheit der Aufständischen wichen letztere
einens Kampf ast » und vergriffen di « Flucht , wo¬

bei . st« - . von den vereinigten -RegierungSluftstreit -
krästen verfolgt wurden ! Es wurden sieben Flug¬

zeuge der Aufftändischen abgeschossen . Auf fei¬
ten der Regierungstruppen wurden keine Verluste
^stgestellt und alle Maschinen kehrten ohne Un«.

fail - in Ihre Basis zurück .

Malagas Pall —

strategisch gesehen
Der militärische Mitarbeiter dec Pariser

Mitroprest , OberstleutnantD » - '
m o n t, schreibt über dieses , Heute allgemein
interessierende Thema folgendes :

Seit Monaten war die strategische Lage dec
grasten Hafenstadt Malaga kritisch , und die Re¬
publikaner scheuten auch offen vor dem Wort „un¬
haltbar " nicht zurück . Doch war der „ General -
Speaker ( wegen seiner Radio - Schwätzereien so
genannt ) Oueipo de Llano sowohl taktisch wie
auch technisch ahsolut unfähig , eine Offensive
gegen die Stadt zu unternehmen . Scho » vor Wo¬
chen soll der Kommandant der Internationalen
Brigade , General Kleber , der Regierung vor¬
gehalten haben , es wäre zwecklos , Maiaga zu ver¬
teidigen : bei der gegenivärtigen Frontlage ivürde
die Stadt , im Falle eines auch nur einigermahe »
richtig angesetzten Angriffs , einfach „aufgerollt "
werden .

Der technische Einsatj
Queipo de Llanos

Dies geschah auch , aber erst dann , als durch
Einsatz von 1 0. 0 0 0 n e u a u S g e s ch i f s t e n
Italienern und Belieferung der Aufständi¬
schen mit zahlreicher schwerer Artillerie
und neuen d e ul s ch e n T a n k s, dann durch
faktische Oberleitung fremder MarinestabS - Offi -
ziere , ein konzentrischer Angriff zu Lande , Luft
und Wasser gegen Malaga erfolgte . Bei diesem
Einsatz ist eS den Republikanern sehr hoch anzu¬
rechnen , dast sie sowohl technisch wie moralisch in
her Lage waren , drei Tage lang , am ersten Tage
mit Erfolg sogar , die Offensive abzuwehren . -
Hätte eS sich um eine „ normale " Truppe gehan¬
delt , d. h. wären ' keine moralisch-politischen Mo¬
mente iin Spiele gewesen , so wäre die Order zum
Rückzug der NegierungStruppen gleich am ersten
Tage der grasten Schlacht erfolgt .

Sechs Kolonnen setzten sich allein aus dem
Lande gegen die Stadt in Bewegung , vom Süd¬
westen bis nach Nordsüdosten , aus Marbella ,
Ronda , Alora , Antequera , Colemnar und Al -
Hama ausgehend . Als die erste Kolonne Fucngi -
rola einnahm und die letzte Velcz - Malaga —
beides Positionen am MeereSufer , südwestlich und
nordöstlich von Malaga — wurde die Umgehung
vollständig . Da die aufständischen Schlachtkreuzer
von jeher die See beherrschen — wobei , sehr
glaubwürdigen Mitteilungen zufolge ( aus engli¬
schen Quellen l ) einige fremde Schiffe
„ a u S g e l i e h e n " wurden , so daß nunmehr
an den spanischcn Küsten mehrere „ Cana¬
rias " und auch andere Schiffe kreuzten — war
eS wirklich keine kriegerisches - Kunststück , Malaga
zu erobern . Das wissen die Aufständischen nur zu
genau , und deshalb ist ihnen auch in der Hitze deS
Federgefechts folgende halbamtliche Feststellung
entschlüpft : „ Als unsere Truppen in die Stadt
einmarschierten , verfochten einige Verrückte ,
Widerstand zu leisten . " „Verrückt " — vom
kriegstechnischen Standpunkt aus beurteilt —
könnte man auch wirklich die dreitägige Verteidi¬
gung nennen , die ja von vornherein aussichtslos
war und nuS aus bewustt moralischen
Gründen überhaupt stattgesunden hat und zu
rechtfertigen ist .

Degenoffensive auf Cordoba ?

Dadurch soll keineswegs gesagt werden , dast
Franco durch Malagas Eroberung seine Position
nicht erheblich konsolidiert hat . Es ist nicht der
Zweck dieser Untersuchung , die grausam- höhnische
Komödie der sogenannten „Nichtintervention "
diplomatisch , allgemein-politisch oder nach irgend¬
welchen moralischen Prinzipien , zu beurteilen .
Politisch hat . Franco durch Malagas Eroberung
viel gewonnen . Ob er die Küste entlang aufwärts
marschieren wird , ist sehr fraglich , um. so mehr ,
da ein wirllich strategisch grostangelegter Gegen¬
angriff aus Cordoba die Möglichkeit gäbe , Ma¬
laga automatisch wieder zu erobern , bzw. die
jetzigen Sieg » zu. einem Rückzug — ohne einen
einzigen Schutz — zu zwingen . Ob die Gegen¬
offensive gelingt , hängt vor allem von den . zur
Berftigung . stehenden Kräften ab.

. Fatsch dagegen ist - zu behaupten , dast erst
durch MglagaS Fall die Verbindung der Franco -
Truppen mit Marokko sichergestellt und der groste
Hafen „eine Festsetzung im Mittelmeer " der Auf¬
ständischen bedeutet . Wenn morgen z. B. Eng¬
land der Schweiz seine Schiffe „leiht " , kann sich
sogar der Berner Bund ebenso an einer x- belie - .
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der Aufständischen . Nun , wenn es Vari auf hart
geht , kann mau. auch auf solchen Wegen laufend
Transporte t bewerkstelligen — sie werden nur
„bedeckt " , das heißt , von Panzerwagen - und
Truppen eskortiert .

An und für stch bleibt die Lage um Madrid
daö entscheidende Moment . Persönlich glauben

lich wenigstens in diesen wichtigen Jndusttiezwei « I rung «ine gewisse Berechtigung sicher nicht ab-
gen die endgültige Entscheidung fallen wird . I sprechen .

Auch nach den Wiener Berichten bleibt daS
Flugzeug eine recht geheimnisvoll « Angelegenheit
und es ist nicht mit Sicherheit zu sagen , ob es
überhaupt - solch «in Flugzeug geben hat oder - ob

ben aber hervorheben zu müssen , und zwar mit
allem Nachdruck , daß dieses Vorgehen
unheilbar, « Folgen nach sich ziehen
kann. . ES müßten die . maßgebeiwen . Kreise sich
dessen bewußt werden , daß die Vorlage über die
Exportförderung nur daun ihren Zweck zu erfül¬
len vermag , wenn man nicht nur ausgiebige , son¬
dern auch rasche Hilfe leistet . ES wurde sei¬
nerzeit von allen maßgebenden Kreisen in Aussicht
gestellt , daß die Exportförderung , soweit die
Porzellan - und Glasindustrie
in Frage kommt , längstens bis 15 . Jänner in die
Tat umgeseht werden sollte . Seither ist schon fast
ein Monat verstrichen , ohne daß in Wirklichkeit
dieses Problem der Lösung zugeführt worden
wäre . Bei der T e x t i l i n d u st r i e sind auch
schon all « Vorarbeiten getroffen worden . Ebenso
sollen bei der I n ft r u m « n t e n in d u str ie
die Bocerhebungen Uber die Möglichkeit einer
Exportförderung bereits zum Abschluß gelangt
sein ; doch steht immer noch nicht fest , wann wirk -

ein geschickt auSgestrzute » Gerücht in einigen Leu¬
ten dis Suggestion " erzeugt hat , siehällen - ein
Flugzeug dieser Art gesehen . Daß zunächst nur
daS DNB davon wußte , ist immerhin - ausfällig
und erinnert doch, an jene „roten Flugzeuge " über
Berlin , die 1933 austauchten und die niemand
gesehen hatte , die aber doch «inen hinreichenden
Anlaß boten , die deutsche Luftaufrüstung in Gang
zu. setzen . - • • •

War daS Flugzeug aber keine Fata Mor -
gana , so muß man als sicher - annehmen , daß es
von Bayern kam und eigen » zu dem
Zweck entsendet wurde , -der- eben zuschanden ge¬
wordenen GoebbelS - Lüge über die „roten . Flug¬
plätze " der Tschechoslowakei neue " Nahrung zu
geben . Der Februar - Gedenktage - "sind in diesem
Falle ein Anlaß , die „fowjetistische " Herkunft - des
Flugzeuges zu erhärten . Damit würden nür jene ,
zuerst in unserer Presse geäußerten Vermutungen
bestätigt , daß Goebbels mit der Propaganda einen
bestimmtest - konkreten/ ' Zweck verfolgt : einen
KriegSanla ß zu schaffe ' n; ' der
darin bestehen würde , daß eines Tages - „ von ' der
rschechoflowakischen Grenze - herkommend " ' einige
„russische Flugzeuge " über einer deutschen Stadt
erscheinen und Bomben abwerfest würden . ' '

Der
Fall , des Wiener GeisterflugzeugcS beweist , dH
Goebbels jedenfalls noch nicht entmutigt ist , son¬
dern die Lüge von neuem,auserstehen läßt . '

Mit Rücksicht auf die außerordentliche In¬
anspruchnahme der Minister wurden sämtlich « Be¬
suche bei ihnen für die kommende Woche abgesagt .
Die - Woche . ist für wichtige Beratungen reserviert
und man rechnet damit , daß in vielen Fragen eine
Entscheidung hcrbelgesührt werden wird . Vor
allem sollen die bis Ende März und Ende April
terminierten Vorlagen verlängert
werden .

Im Mittelpunkt der wirtschaftlichen Ver¬
handlungen steht die Frage de » Margarine¬
kontingents , die ebenfalls noch im Laufe
dieser Woche bereinigt werden soll , obwohl die
Differenzen zwischen den verschiedenen Lagern
noch ziemlich groß sind . Nach unseren Informatio¬
nen ist man in eingeweihten Kreisen der Auffas¬
sung , daß mindestens 700 Waggons monatlich
notwendig wären , um den Bedarf der Bevölkerung
sicherzustellen . Die Regierung wird sich letzten
Endes der Tatsache nicht verschließen können , daß
es. unbedingt notwendig ist , der
Bevölkerung zu halbweg » erträglichen Preisen
jene Fetünengen zur Verfügung zu stellen , die zur
Lebenshaltung erforderlich sind , und daS kann nur
geschehen , wenn ein ausreichendes Kontingent fest¬
gesetzt wird . -

. Die politischen Verhandlungen kon¬
zentrieren sich weiterhin auf das von den deut¬
schen Regierungsparteien seinerzeit überreicht «
Memorandum . Man kann gegenwärtig noch
nicht sagen , wann die Verhandlungen über diesen
Gegenstand in ihre entscheidende Phase eintreten
werden . Wir haben schon kürzlich darauf hin -
gcwicsen , daß eS töricht wäre , anzunehmcn . daß
die Verhandlungen über einen derartig wichtigen
Oiegenstand innerhalb kurzer Zeit beendet werden
könnten . Die gründliche Behandlung einer derartig
wichtigen Materie erfordert eben einige Zeit .

In der Frage der SpiritnSwirt -
schäft Will . man zunächst eine provisorische Lö¬
sung herbeiführen , weil man vielfach der Auffas¬
sung ist , daß die unmittelbare Einführung des
Staatsmonopols nur möglich , wäre, . . . wenn i P. it ?!
w i s s e V o r ar b e i t en getrosfenwären ,
zu denen es jetzt noch an Zeit mangelt . Man will
also aus diesen Gründen heraus sich für «ine vor¬
übergehend « Zeit mit einer Lösung abfinden , die
dahin geht , daß der den Spiritusbrennereien , bzw.
der Spiritusgesellschaft zufließende Gewinn zu¬
gunsten der Staatskasse entsprechend geschmä¬
lert wird .

Das Parlament hat sich in seiner letzten
Sitzung mit der Frage der Exportkredite
beschäftigt . Wir können nicht umhin , bei dieser
Gelegenheit zum Ausdruck zu bringen , daß die
anfänglich sichtbare Tendenz nach Hebung de » Ex¬
ports in der letzten Zeit fast völlig zum Stillstand
gekommen ist . Wir vermögen nicht festzustellen ;
auf welche Ursachen dies zurückzuführen ist , glau -

wir , daß binnen zwei Wochen die verlorenen Siel¬
lungen wiedergewonnen werden . „ Der Krieg ist
eist Match " , sagte sehr richtig ' General Miüja , der
in hohem Gcadesportlich eingestellt ist , „ einmal
gewinnt der eine Partner , ein andere » Mal der
andere " . Aber eS ist noch . immer wett bi » zum
Endspurt .

Die parlamentarilcheu Verhandlungen , über
die Regierungsvorlagebetreffend di « Re form
deS VerwaltungSgerichtShofei
sind jetzt in » Stacken geratest . Der Verfassungs¬
ausschuß hat bekanntlich ein « Subkommissionein¬
gesetzt , die aber bisher noch zu keiner Sitzung ein¬

berufen wurde . Man trägt sich mit dem Gedanke »,
die Bo klage überhaupt zurück -
z u zi e h e n und sie entsprechend den Anregungen ,
die im Laufe der Ausschußdebatte sowohl vom
Referentin , als auch von den Debatterednern und
insbesondere vom Ersten Präsidenten , des Wer¬
sten VerwaltungSgerichteS vorgebracht wutdcp ,
abzuändcrn .

Die Tagesordnung der nächsten Parlaments¬
sitzung ist ' vow dem Rechnungsabschluß für - 1988
und dem dazugehörigen Nachtragsbudget aiiS -
gefüllt . Derzeit werden alle Vorarbeitest ' gettos¬
fest , um daS neue B ü r g e rl ich e Gesetz -
buch im Parlament in Verhandlung zu ziehens
Zu diesem Zwecke findet am Mittwoch eme " ge¬
meinsame Sitzung der Präsidien der beiden Kam -
mern ' statt , die sich Mit der Frage dir Cinsetzüng
eines gemeinsamen Ausschusses der beiden ' Kam¬
mern zue Durchberatung -diese »- großen Werke »
beschäftigen soll . ES ist noch ungewiß , ob dieser
gemeinsame Ausschuß ' lediglich für diese eine Vor¬
lage errichtet werden oder ob er ständig auch für
weitere große Gesetzeswerke , so für di « kommende
große Strafgesehnovelle , fungieren soll . Kompli¬
ziert wird diese Frage einigermaßen durch das
Perlangen d«S Senats , in - dem' Ausschuß — im
Gegensatz zum Ständigen Ausschuß — durch
ebenso viel « Mitglieder wie da » Abgeordneten¬
haus vertreten zu sein . Man kann dieser Forde -

Brr l i n. Da » Deutsche amtliche Nachrich »
tenbüro verbreitet « folgenden Bericht » US Wien :
Wir erfahren , daß Freitag nachmittag von der
tschechoslowakischen Grenze über einem Wiener
Außenbezirk ein Flugzeug geflogen kam, daS am
Hitnmel mft Rauch die Sowjetabzeichen Sichel
und Hammer zeichnet « und sodann in derselben
Richtung , aus der e» kam, d. i. zur tschechoslowa¬
kischen Grenze , verschwand . Die Rationalität die¬
ses Flugzeuge » konnte nicht festgestellt werden .

Auch Wiener Meldungen sprechen von
einem Flugzeug , da » angeblich versucht habe , am
Himmel - irgendwelche - Rauchschwaden zu förnken .
Dem Flugzeug wurde k' e ine Aufmerk¬
samkeit gewidmet , da die Zuschauer annah¬
men , daß es sich um irgendeine Reklame handelt .

Di « tschechoflowakischeu Behörden haben so¬
fort eingehende Nachforschungen angestrllt . . Der
Meldedienst an der Grenz « hat festgestellt , daß
am SamStag mit Ausnahme der regulären Ber -
kehrSflugzeuge k e i n anderes F l u g z « u g
unsere Südgrenze weder in der Richtung nach
Oesterreich noch von Oesterreich her überflogen
hat .

Zar politischen Lage
Terminierte Vorlagen In Verhandlung
Provisorische Spiritus - Lösung ? z Wer bremst die Exportförderung ?

Gespensterflugzeug Uber Wien
Fata morgana oder Wirklichkeit !

Goebbels - Schwindel in drastischer Neu - Auf läge !

Ligen Stelle „festsehen " . Da ja , mit fremder
Hilfe , di « Aufständischen seit Monaten das Meer
beherrschen — sonst wäre das Gros ihrer Trup¬
pen seinerzeit gar nicht nach Europa gekommen —
kann von irgend einem maritimen Einfluß der
Schlacht um Malaga nicht die geringste Rede sein .

. Die Kämpfe um Madrid

Die Offensive auf Malaga steht übrigens
nicht vereinzelt da. Gleichzeitig begann ein eben »
. falls konzentrischer Angriff auf Madrid , wobei
durch General Franco zum erstenmal der Ver¬
such unternommen wird , die Hauptstadt völlig ab¬
zuschneiden . Daran » wär « zu schließen , daß die
Kräfte der Aufttändischen durch frischen Zufluß
nicht nur an technischen Hilfsmitteln , sondern
auch an neuen Regimentern so zahlreich gewor¬
den sind , daß eine mehr oder weniger regelrechte
Belagerung überhaupt erst möglich geworden ist!
Wir glauben daran nicht so recht , vermuten viel¬
mehr , daß es sich hier nur um einen Versuch han¬
delt , wobei allerdings lokale Erfolge von der
- Uebermacht der Aufständischen zu verzeichnen find .
Sollen aber , wie es scheint , die Tertaingewinne
durch übergroße Verluste an Menschen mehr al »
kompensiert sein , so Wird sich in den nächsten
Wochen ein Rückschlag bei Madrid bemerkbar
machen , der nicht nur mit dem Verlust der neuen
Stellungen , sondern auch mit einem allgemeinen
Zurückweichen - der Franco - Truppen enden wird .
Mit anderen Worten : es wird sich erst in den
nächsten vierzehn Tagen entscheiden , ob die letzten
Gefechte um Madrid keine Pyrrhussiege
für Franco waren .

Strategie und Spekulation

ES wär «, nebenbei bemerkt , ratsam , wenn die
FinanzleUt « aller Länder elementare wehrwissen¬
schaftliche Kurse besuchen würden . Dann hätte
man «S mit einer anderen Beurteilung der poli¬
tischen und militärischen Lage seitens sogenannter
„wirtschaftlicher Kreise " — worunter sich nur zu
oft kurzsichtige und böswillige Spekulanten ver¬
bergen — zu tun .

Wenn z. B. die Peseta der spanischen Regie¬
rung um «Uva 89 Centimes herum gehandelt und
die „gestempelte " Franco - Peseta ( ohne jedwede
Golddeckung und mit Inflation im Auslände ge¬
druckter „spanischer " Banknoten ) um V0 Prozent
höher ( also etwa 1. 20 Francs ) bewertet wird ,
so liegt hier «ine doppelte Spekulation vor ' ( die
zweite Spekulation beruht einfach darauf , daß
man nicht gestempelte Scheine sehr leicht mit
Jalschstempeln versehen kann und sie so mühelo »
„aufwtrtet " ) ; dann auch find die kursgestalten¬
den Umsätze so gering , daß sie rein markttechnisch
ohne Bedeutung sind ; und endlich und hauptsäch¬
lich entspricht die Kursbewertung weder der wirt¬
schaftlichen . Noch politischen, . geschweige denn , der
militärischen Lage .

Wann kommt der Endspurt ?

Abschließend mutz bemerkt werden , daß die
Blockierung der meisten BerbindungSivege zwi¬
schen Madrid und Valencia — bis auf die eine
Hauptstraße , die über Guadalajara , also auf Um¬
wegen , die beiden Städte verbindet , — strategisch
daS wichtigste Moment der letzten Wochen
darstellt .

Diese Umkreisung kann nur ' «inen Zweck
haben : Madrid von Munition »- , Ausrüstung »«
und LebenSmittclzufuhr vollständig abzuschnei -
den . Die kürzeste Hauptstraße zwischen den Pro¬
vinzen der Levante und der Hauptstadt ist ja nicht
boUlommen gesperrt , liegt nur im Feuerbereich

1

liliMidßiJuutite In
Von Margarete Neumann

Vormerkung

In einer großen Berliner Tageszeitung fand Ich
eines Tages die Notiz : „Schriftstellerisch begabter
Herr oder Dame melde sich. " Folgte Name und
Adresse. Da ich wieder einmal in arger finanzieller
Bedrängnis war , überlegte ich- nicht lange . In den
nächsten Minuten sauste ich mit der U- Bahn auf den
Kurfürstendamm .

„ ES handelt sich", sagte der in Berlin sehr be-
lännte Jurist zu mir , ,, «S handelt sich um die Be¬
arbeitung de » Nachlasse » eine » Toten . Gegen feine
Eltern erhebt ein « Verwandte die Anklage , sie hätten
den jungen , genialen Söhn in eine Irrenanstalt ge¬
sperrt . ES gilt zu beweisen , wieweit die Beschuldi¬
gung ungerechtfertigt ist. JostBrachtä war
nämlich nach Aussagen der Aerzte von Jugeudirrseta
befallen , als unheilbar diagnostiziert worden. ' Wenn
Sie also wollen ? Hier sein Bild , eS soll Ihnen da »
Einleben kn seine Welt erleichtern ! " Mit Freuden
nahm ich an. Bald faß, ich über den Heften , alle »
um mich vergessend . Bor mir da » Bild de» wunder¬
schönen Knaben . Schwärmerisch der Blick der großen
Augen — Armer , kleiner Wunderknabe I Wie Müße
du gelitten ' haben . Denn Jost Brachta war wirklich
geistig umnachtet , zeitweilig durchbrach Bewußtsetzi
den Irrwahn . . Dann schrieb er in unleserlicher
Schrift war es empfunden — manchmal überhaupt
nur 1 in finnlo » aneinandergereihten Buchstaben :
mamamamamama — in da » Notenheft . Wieweit die
Schuld an seinen Eltern liegt ? Jo versuchte sie fest¬
zuhalten . Für mich war jedenfalls da » eine klar : ihr
Unverständnis diesem genial begabten , überaus liebe¬
bedürftigen , zartenchfindsamen Kind « '

gegenüber ,
feine Ueberanstrengring, ' Ehrgeiz und vielleicht auch
die Gier , den Genjü » der Kinde » zur klingenden
Münze umzugestalten , beschleunigten den Krankheits ¬

prozeß . Ob -er jemals ganz zu verhindern gewesen
wäre ? Ich weiß es nicht . Ich schrieb und schrieb
wa » vor mir lag in wirren Sähen — mm aber hckt
der klein « Jo selbst da » Wort . '

Cdefgah . . . hahaha I Die Clark ist wütend ,
sie dreht ihre Augen zum Himmel und schreit mich
an : „ Was lachen Sie so böse , Jo ! Ich werde
Sie hundertmal die Tonleiter wiederholen lassen
— und mit dem Papa sprechen " , setzte sie drohend
hinzu . Also , marsch , wiederholen . . . . cdefgahc ,
cdefgahhahahaha !

Wie mußte ich lachen ! Die Clark ist gar zu
possierlich , wenn sie sich ärgert und Papa soll e»
nicht mehr wagen , mich anzurühren . . . Die Clark
ist mein Quälgeist Nummer 3, Papa Nummer 1,
Professor S. Nummer ' 3, bald werde ich sie äste
los ssin . Wa » wissen diese Puppen von Musik ,
von Klavierspielen . Ich , Jo , ich weiß , wa » Kla -
vlerspielen ist :

Weiße und schwarze Ekfenbeinzähne , die sich
in da » menschlich « Hirn einbeißen , den Hinterkopf
einklammern , ich höre da » Knacken ganz deutlich,
wenn ich ftillsitze . Dann ist mir , al » flöge ich
weit , weit hinweg von Erden , in . die blauen Lüfte »
e» schweben glitzernde Feuerpunkte von der Erde
bis zum Himmel — eine einzige Tonleiter . . . .
cdefgahhh . . . .

Heute spiele ich nicht weiter . Ich will nicht ! .
Mag die Clark mich verpetzen, . » Böh ! Ich strecke
ihr di « Zunge , soweit ich . sie aus dem Munde
herau »bringe . Böhböhböh . . . Die Clark bekommt '
vor Wut immer eine ganz weiße Nasenspitze , sie
nähert sich mir — brbr —- welch langer , spitzer
Elfenbeinzahn . Ich schreie , schlage um mich —
bekomme Krämpfe . .

Papa ist sehr böse aus mich. „ Jo , wie konn¬
test du Fräulein Claxk so crschrcckenl " seine,Hand
berührt meinen Kopf . .

• „ Jo , steh' mich an —' diese » Simulieven
mit den Krämpfen . niirß . . ' eiii, . EndL. neb. men. . . , ^

zwinge mUb nicht zu noch härteren Strafen ' . . . ! "
O, wre ich sie Haffe, diese Stimme ! : Nein ,

just nicht, ich sehe ihn nicht an ! Wozu ? Dieser
Prob , immer nur treibt er mich de » Ruhmes und
Geldes willen an .

„ Jo , Liebling , reiche dem Herrn Präsidenten
Adle Hand , oder Jo , Liebling , mache einen
Knix . . . . Mama steht daneben , kneift - mich - in
die Seite und - sagt - leise : „sei nicht - so däm¬
lich . . - . ! "

Nein , ich will - ihn nicht ansehen und nicht
zuhören . Just nicht . Wa » ist da » überhaupt
djeses . „ Papa " ? Ich vergesse schon, daß - vor mir
ein Mann steht mit einer Habichtnase „ .. . seine
Krallen an meinem Kopf . . . , wie sie sich in mtin
Hirn einbohren . Schon ,spüre ich das . Schnappen
der. Elfenbeinzähne im Genick , ich . schreie,., ver¬
sinke, wa » ist dieses Papa ? . . Jetzt Letter « ich «ine
Schwebeleiter hinäuf , balanciere an zwei . langen
Klavierfetten , an der . obersten Sprosse -. . .. fi »,
cis , di », a » . . . Aas , Aas schreie ich! Spucke
jemandem - in » Gesicht , —dann höre ich nur noch :
„ Warte , du Schlingel , werd ' -dich lehren, . , deinen
Pater Aa » zu schimpfen . Etwa » Wanne »
fließt über . Mein Gesicht, «» zieht mich herunter
, . . ich fälle in einen Abgrund , . .

Eine Woche liege ich nun zu Bett . Wie sich
dcch Papa ärgert ; der Wunderknabe Jo ist ein
ganz gewöhnlicher Junge , j läßt das Haar ün -
ordentlich herunterhängen , müß ' auf da » Beck - n
gesetzt werden . . . . /

Mit geschlossenen Augen höre ich, wie Dr . F.
zu meinem Pater sagt : „Lieber Herr - Dr . Brachta ,
der. Jtmge ist gesund , aber . . . die Pubertät setz»
hier fcheinbar schon sehr früh ein . . . . bei solchen
Wunderkindern nicht » Seltenes . Durch «Inen
schmalen Spalt . werfe ich hen Blick auf ' meisten
Papa . . Sein Gestcht gleicht «ister mit, Schimmel -
pilzen durchzogenen Zitronenschale , so taifchlg, ' s.'
grünlichgrau . .-' ’ Y ' 7 - \ ■.•■■■

? Irgend etwäsinmir . flüstert . msr zu : „ Mut .
Jo , benütze die Gelegenheit und, blamiere den

ehrenwerten Herrn Doktor , juri » Brachta , sage ,
schreie «s heraus : frühzeitige Pubertät mit sech-
zchn Jahren ? ? Ich, Jo , bin sechzehn Jahre alt ,
sie lügen , . ' . lügen . ' . . des Mammon » wegen ! "
Da » sollte ich dem Dr . F. sägen , äber eS befällt
mich Angst, wahnsinnige Angst, «in Mädchen . . . . .
ein Weib . . „ . und schon schnappen ssie mich . Widder
die Elfenbeinzähne und ich versinke . . '.' cis , dis' ,
fis .

„Jo, . lieber Jo , morgen also ist der Konzeri -
abend , mach' uns keine Schande . . , " sagt Mastia
zu mir. . . ■ ' ' * '

, ... -
Schön , sehr schön ist Frau Dr . Brachta . Ein

blaffe » Gesicht, rotschimmernde » Haar und ' grüne
Augen . . . ' eine ' Nixe , meine Mama . Wie sic
schmeicheln kann, . , Wie ste und Päpa zittern . .
Denn morgen . . . . , stehen taufende Mark Em/ !
nähme am Spiele , wenn Jo , der Wustderlnsth ^,
nicht tvill . , . ,

Die Clark sitzt in der linken Ecke . de » Riefen )
zimmer », drei ' Meter weit von ntir entferstt. . Ho
ein «- Angst sage , ich ihr . ein . . Ich' spiele, , tväs. i ' ch
will —- sie sagt kein Hort . Ich spiele falsch Ar
sie sagt kein Wort . Manchmal , wenn , sie glaubt ,
ich .beobachte sie -nicht , werf « ich «inen Mck in ihr
Gestcht . . - ... .*. • ■-. ,■ Das ist ja meiner Schwester Meeh häßliche
Puppe Mimi . . . . . aschblond «» Haar , Ponntz -
haar , wasserblaüe Augen . . - . . . fläche Brust - . ' .
ob»sie di « Wohl. . auch Mit Sägespänen gtfssllt hat
. , . . ? Di « - Lider bedecken da »- AM , sie sieht
picht . auf. . Ich hämmere erbarmungslos auf - die
Tastatur , . . sie hebt die Pider doch nicht. . Mer
ihre Handzittert , streift den . Rock, entlang , nervös
zuckt e» um ihren Mund .. * . eine ganz leichte
Röte . färbt die Gesichtrhaut , nur die - Nasenspitze
bseibt weiß , durchsticht die Luft . . Ueber der Optt «
lippe sitzen winzige kleine Schweißperlen . . . Die
Clark. isteineBetschwefter und —- habgierig . Este
hat,nicht-viele. .Schüscr,' . die 2S RM pro Stande
zahlen . .. . ( Forts ?huMfosgt . ) , ^ j
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Abschied der Auswanderer
. » Wir suchen eind Land " . Der Titel des

RonianS von Robert Grötzsch faßt in vier Wor -
ten das Schicksal der deutschen Emigration zu¬
sammen . Biele von denen , die m der Tschecheslo-
tvalischen Republik ein vorläufiges Asyl gefunden
hatten / sind Deitergezogen , in andere ' Länder , ist
Ändere Erdteile , «in dort " eine neue Heimat zu
suchen/Nicht nur die Wische Emigration ist auf ,
der " Wanderschaft nach dem Lände ihrer Hoff «
nuiig , sondern auch voii den' deutschen Genossen
laben schon viele - zum zweitenmal « ihr « geringe
Häbegepacktund sind weitergezogen , Nach Däne¬
mark , nach Schweden , nach England und tveiter
fort nach . Südafrika , nach Britisch -Jndien , nach
Brasilien , Bolivien , Chile , Mexiko » — alle In der
Hösfnung, ' im neuen Lande «ine ' neue Heimat , zu
findens Brot und Arbeit , durch ' Arbeit erworbene »
Brot für sich und ihre Familien . .

sIn der Nacht - vom Freitag . zum SamStag ist
Mieder ' ein Trupp in die Fremdeabgerefst . - Drei -

tziff Menschen, - Männer , . Frauen und Kinder . In
Genua beginnt die . Seereise Über' den Ozean ,
S ü- d a »i e r i l a ist ihr Fiel , wo sie älS Siedler

auf neuem Grund ein ' neues Leben beginnen wer -
den . Die grobzügige . Hilfe ausländischer . Behörden
und Organisationen hat ihnen . dieAuswanderung
ermöglicht,' die sie nicht al » eine Reis «. ins völlig
Ungelpisse ' unternehmen, ' sondern als Weg in ' . eine
neüe Zukunft, ' für - die die erforderlichen Voraus¬

setzungen soweit gesichert sind , daß sie auf einyt
Erfolg ihrer Pionierarbeit rechnen dürfen, ' Und
die vorhildliche Hilfsbereitschaft hiesiger . ' Organi¬
sationen,hepm nie . genug gedankt werden kann ,
hat da » übrige getan , um den Weg ich daS neue
Lgnd . zmebnen . Die Auswanderer haben die Reife

angetreten , ausgerüstet mit allem , was für ihr I
neues Leben erforderlich ist , mit allem Werkzeug
für ihre Arbeit, ' die zunächst in der Urbarmachung
des zur Verfügung gestellten Bodens bestehe »
wird, ' während ein Teil schon urbaren Landes
ihnen das Brot geben wird . Auch mit allen er¬
forderlichen Medikamenten sind sie auSgestattct ,
und In Kursen sind sie in der ersten Hilfeleistung
in Krankheitsfällen und in den Anfangsgründen
der Sprache des neuen Landes unterrichtet wor -
den . In Genua werden sie noch mit anderen AuS -
wanderertrupps aus anderen Ländern zusäninien -
treffen , die das gleiche Reiseziel haben und mit
ihnen eine Giedlergemeinschaft bilden, werden .

Für diese dreitzig Auswanderer fand am
Freitag unmittelbar vor ihrer Abreise ein Ab¬
schiedsabend im Odvorovh düm am PerSiyn in
Prag statt , veranstaltet von der Sozialdemokra¬
tischen Flüchtlingshilfe , der Demokratischen
FlüchtllngShilf « und ' dem Einheitsverband der

PrivataNgestelkten (Flüchtlingsfürsorge ) ; Nach
einem gemeinsamen . AbschiedSmähl für die Aus¬
wanderer versammelten sich diese im Kreise hie¬
siger Schicksalsgenossen und ' Gesinnungsfreunde
.' .im würdig ' geschmückten Saale zu . einer kleinen
Abschiedsfeier . Die ' Staatshymne ' der Tschechoslo¬
wakischen Republik , vorgetragen von der Emi «
gpän ' ten . » ' Spie ' lv ' ereinigumg

'
und

voikden Bersämmelten ' stehend angehört , leitete
' die Feier ' ein . Dann sprach die Gen . Dr . Olga
i t r m ä k Heinrich Heines ' ergreifendes Gedicht
„Nächtgedanken " , dessen

'
Verse „ Denk ich an

Deutschland ' , iw der ' Nacht, " fo • 6ih ich um den
Schleif gebracht " nach einem Jahrhundert wieder
die Empfindungen deutscher Flüchtlinge auSspre «
chen, und danach da » Gedicht „Zuspruch " von dem
im Exil lebenden

'
deutschen Schriftsteller Max

l Herrmann - Reitze .

I Dann nahm Ernst Paul als Sprecher der
Sozialdemokratischen Flüchtlingshilfe in einer zu
Herzen gehenden , von Ergrisfcuheit bewegten
Ansprache Abschied von den Auswanderern . Er
legte ihnen ans Herz , auch im neuen Lande durch
die Tat zu beweise », datz eine Gemeinschaft schas¬
sender Menschen möglich ist . Er entbot ihnen alle
guten Wünsch « für den neuen Lebensabschnitt und
sprach die Hoffnung aus , datz die Auswanderer
auch im neuen Lande das tschechoslowakische Gast¬
land und die - Menschen hier , die ihnen nach besten
Kräften zur Seite gestanden haben , nicht verges¬
sen werden . Den Auswanderern aber gelobte er ,
dqtz die GesinnungLgenossen hier treu auf ihrem
Posten ausharren werden , bis der Tag kommen
wird , der das Banner der Freiheit auch den deut¬
schen Kameraden wieder in die Hand drückt .

Als zweiter Redner erstattete e i n A u s -
Wanderer im Namen seiner Kaineraden den
herzlichen Dank an die Organisationen der deut¬
schen Und tschechischen Arbeiterbewegung , an die
Sopade und an die ' Behörden des Staates . ' Die
hier bleibenden . Schicksalsgenossen bat er , Solida¬
rität durch Solidarität zu evlvidern . Er. schloss in
dec Hoffnung auf ein Wiedersehen in einem
freien , schöneren Deutschland . Dann verlas er
Abschiedsworte in tschechischer Sprache , die mit
einem mit herzlichem »Beifall ' aufgenommenen
Dank ' an die Repräsentanten des Staates , an die
Präsidenten Masartzk und Dr . Ben es
schloffen und in einem dreifachen „ Zdärl " aus¬
klangen . ; • .

■ Für die tschechische Arbeiterbewegung . sprach
Präs e k. Er verknüpfte sein « Abschiedsworte
mit einer historischen Erinnerung an die tsche -
chische Emigration nach dem . Dreißigjährigen
Krieg «. ' Damals hätte das tschechische Volk seine

DI « nationale Frage
und das Ausland

Die Verhandlungen . auf Initiative
inländischer Faktoren

fudetendeutsdter Zeitspie &et
London . „ Daily Telegraph " bringt «inen

Artikel , seines diplomatischen Korrespondenten ,
welcher unter der Ueberschrift . „ Die nationalso¬
zialistische . Gefahr in der Tschechoslowakei", vor
allem . für den 28 . Feber eine wichtige Red « H e n-
l « i ' n. S über die Beziehungen zwischen der Tsche -
choslolvakischcn Republik und Deutschland an¬
kündigt und behauptet , datz der extreme Flügel
der Deutschen Nationalsozialistischen Partei einen
Druck auf den Reichskanzler Hitler ausübt , einen
Konflikt mit ' der Tschechoslowakei hervorzurufen .
Der Autor hebt hervor , dass ausländische Beob¬
achter mit Befriedigung wahrnahmtn , datz die
Gerüchte über eine kommunistische Gefahr in der
Tschechoslowakischen Republik oder, über einen
entscheidenden Einfluss Moskaus . in der Tschecho¬
slowakei nicht wahr sind . Er sagt dann weiters ,
es handle sich darum , daß die tschechoslowakische
Regierung einen weisen Standpunkt gegenüber
der deutschen Minderheit «inyehme , . und ver¬
weist darauf , datz Großbritannien in den- letzten
Monaten die Prager Negierung dringend ersucht
habe , eine engere Mitarbeit mit der deutschen
Minderheit zustandezubriNgen , in welcher sich
viele Elemeitte befinden , die bereit sind , eine un¬
abhängige Tschechoslowakei ' mit aäfzubaüen .

. Das Tschechoslowakische Preßbureau ist - in
- der Lage , auf Grund seiner Informationen zu

der zitierten Behauptung der diplomatischen Kor¬

respondenten der . „Daily Telegraph " folgender zu
«klären :

: Wenn der Korrespondent des „ Daily Tele¬
graph " andeuten will , datz die Verhandlungen in
Angelegenheit der ' deutschen Minderheit - eine
Folge irgend welcher britischen Ratschläge oder
ewicr . Intervention . bei ' der tschechoslowakischen
Regierung wären , handelt er sich offensichtlich um
einen wesentlichen Irrtum des diplomatischen
Korrespondenten des genannten Blattes . Es ist
allgemein bekannt , datz die öffentliche Meinug
Großbritanniens und ihre Regierungs - und amt¬

lichen Stellen sich für die mitteleuropäischen Min¬
derheitsprobleme und für die Frage der deutschen
Minderheit in ' der Tschechoslowakei erst in der

jüngsten Zett zu interessieren begonnen haben ,
während der Vorsitzende der tschechoslowakischen
Regierung Dr . Milan Hodja . bereits in seiner
ersten großen programmatischen Erklärung vor
den Kammern , am 6. Dezember 1088 hervorhob ,
dqtz die Regierung der Republik an die Lösung
aller ,bisher ungelösten Fragen der Minoritäts¬
politik » schreiten werde .

- Wer ist ein Auslandsemissär ? Die Herren
um. . Konrad Henlein , die mangels jedweder in¬
ländischen Betätigungs - und Erfolgsmöglichkett
ihr HauptarbeitSfeld ins Ausland verlegt und es
Mit einem ganzen Retz von nazistischen Emissären
übuzogen . haben , sind äutzer Rand und Band ,
wenn einmal , auch - jemand änderet eine Reise
unternimmt . Dies zeigt sich wieder einmal gele¬
gentlich einer Reist , die Abg. Jaks ch mit Wis¬
sen der Partei , angetreten hat und di « -sie nun
dazu benützen , ihn als „ Regierungs - Emissär "
und . Gegenspieler des bekannten Henleinistischen
Herrn Rutha auszugeben . Nun , wenn die Herren
um Konrad Henlein dies wirklich meinen sollten ,
dann . Überschätzten sie die Bedeutung de». Herrn
R» tha, , mit dem in. Wettbewerb zu treten nur
Kindsköpfen einfallen kann .

.' Der Präsident der Republik empfing am
SäniStäg den - Vizepräsidenten

'
der Gesellschaft

Air France , Georges Edgar - Bonnet aus Paris .

Feuer bei Henleins !
Die BrUnner Arbeiter revoltieren

InBrünn hat sich eine „Opposition der

SdP " konstituiert . Sie verbreitet ein Flugblatt ,
das von Karl Damm , einem Mitglied des Kreis -
arbeiterauSschusseS der SdP , gezeichnet ist und
nähere Einzelheiten über die schweren Auseinan¬
dersetzungen mitteilt , die in den letzten Tagen
innerhalb der Brünner SdP stattfandc ».

Der Brünner Parteileitung werden
„schändliche und . planmäßige Angriffe gegen die
Arbeiter und Angestellten " vorgeworfen . Der Ar «
beiter - KreisstandeSführcr und Sozialrefcrcnt
Stefan Zientcck sei seines Amtes enthoben
worden , weil er die Erfüllung der sozialen Ver¬
sprechungen der SdP verlangt habe . Am 22 .
Jänner habe sich eine SdP - Arbeiterversammlung
mit dein u ns o z i a len und. arbeiter¬
feind li chen Verhalten gewisser Leitungsmit¬
glieder der Brünner SdP beschäftigt . Es wurden
dort vor allem gegen den Jng . Arch. Kräli -
ick schwere Anwürfe erhoben . Kräliiek habe in
der Versammlung gegen die Arbeitervertrcter hef¬
tige Drohungen ausgestoßen und diese Drohun¬
gen auch wahrgemacht . Am 28 . Jänner sei er
mit einer Mehrheit von ' nur 18 Stimmen zum
Ortsleiter gewählt worden , obloohl ihm un¬
soziale Gesinnung nachgewiesen worden war .
Kurz nach der Wahl habe Kräliiek eine Luxus -
r e i s e a u f d e n Semmering unter -
nonimcn , vor der Abreise aber wurde noch rasch
der ArbeiterstandeSvertrcter Stefan Zientcck von
ihm aus der Partei ausgeschlossen .

Im Zusammenhang mit diesem Ausschluß
kam es in der Brünner SdP - Kanzlei zu heftigen
Auseinandersetzungen zwischen den arbeiter¬
feindlichen Führern und den Arbeitern , die ge¬
schloffen dorthin gezogen waren . Der KreiSleiter
F o l t a wieS den ausgeschlossenen Zientcck hinaus
und drohte mit derPolizei . Schließ ¬

lich bequemte er sich aber doch zu einer - ruhigen
Aussprache , nach deren Beendigung jedoch ein
rasch herbeigernfenerStoßtrupp vonStü¬
de n t e n die Kanzlei und deren Zugänge besetzte .
In dem Flugblatt der Opposition wird sogar be¬
hauptet , die Studenten hätten die Arbeiter über¬
fallen wollen . Als an einem späteren Tage
wieder eine Arbeiterabordnung sich eine Auskunft
holen sollte , bewachten üv Studenten gemeinsam
mit der Polizei die SdP - Kanzlei .

Das Flugblatt der Opposition bemerkt dazu :

« DaS sind die Methoden , mit denen man In
der BolkSgemciuschaft gegen die arbeitende Klasse
vorgeht , dl « gut genug war , als Stimmvieh bei
der Wahl zu fungieren , aber sonst in der SdP
keine Rechte besitzt . "

Schließlich stellte sich heraus , daß bei der
Leitung nicht der geringste Wille zu eiuer Ver¬
ständigung besteht . Die beschuldigten Arbeiter¬
vertreter wurden zur Kreisratstagung nicht zuge¬
lassen , konnten also weder die Beschuldigungen
hören , noch sich rechtfertigen . „ Nur D « n u n -
ziantenund Arbeitervcrrätcr
ließ man ihr teuflisches Spiel treiben " , bemerkt
das Flugblatt . Die auswärtige » Kameraden
seien unter Zuhilfenahme g e m e i n st e r Ver¬
leumdungen gegen die Arbeitcrvertretcr be¬
einflußt worden .

Die Opposition beruft eine öffentliche
Versammlung ein , in der sie - der Oessent -
lichkeit nähere Einzelheiten über die Mißstände
in der SdP Mitteilen will .

In einem Briefe an die Hauptleitung der
SdP teilt die Brünner Opposition mit , daß sie
nicht mehr gewillt ist , für eine Volksgemeinschaft
der Phrase aufzutretcn und mit „derartigen
Elementen " gemeinsam zu marschieren .

ein erfolg kür unser « Kriegsopfer

Im Auslande

Im Jänner konnten den tschechoslowakischen
Generalkonsulaten für Oesterreich und
Px . - jtsch . lqnd 20 . 0M l <h, beziehungsweise
30 . 000 lii ass Aushilfe - oder Teilentschädiguilß
für die entwertete Kä für die Kriegsopfer zur Ver¬
fügung gestellt werden . Neuerliche Borsprachen
beim . Ministerium für soziale Fürsorge hatten ,
wie der . ^lricgSvcrletzte " berichtet , den Erfolg ,
datz durch das Ministerium für soziale Fürsorge
im Einvernehmen mit dem Finanzministerium
weitere Beträge für diesen Zlveck zur Verfügung
gestellt wurden . ES wurde dem Generalkonsulate
für Oesterreich der Betrag von 100 . 000 KL und
den Generalkonsulaten in Deutschland der Betrag
von 180 . 000 KL für 1987 zugesprochen . Außer
diesen Beträgen ; die lediglich auf Grund der von
den - organisierten Kriegsopfern eingeleitcten
Aktionen für die AuSländS - KricgSopfcr auSgc -
worfen wurden und die als Teilentschädigung für
den Berlust , den - diese - Kriegsopfer durch - die ent¬
wertete tschechoslowakische Krone erleiden , gedacht
sind , werden die normalen charitativen Beihilfen
den . Generalkonsulaten zur Verfügung gestellt
werden . -

Was sollen diese Schikanen ?

Aus Graupen wird uns berichtet , datz
bei der Ausgabe der Ernährungskarten am Frei¬
tag zwei Gendarmen wieder einmal die Daten
der Arbeitslosen aufnahmen . Ist cS notwendig ,
daß . die Gendarmerie , deren Wirkungsbereich ' doch
währhaftigwoäiiders liegt , immer wieder Nach»-
sorschungen bei den Arbeitslosen hält ? Der ar¬
beitslose Mensch ist das bedauernswerteste Opfer
der Krise , er hat zu fordern ! Ihm hat die Ge¬
sellschaft zu helfen ! Die soziale Not ist ungeheuer
groß , denn mit KL 10 . — und KL 20 . — in der
Woche vermag der Vater den Lebensunterhalt für
eine Familie nicht zu bestreiten ! Wir fragen den
Herrn Bezirkshauptmann , in wessen Auftrag diese
Erhebung der Gendarmerie in ' Graupen erfolgt
ist und weswegen die Arbeitslosen auf diese Art
und . Weise in Erregung versetzt werden ?

Jahresversammlung der Bezirksorganisation
Prag . Freitag , den 12. Feber , fand iit Prag im
grohen Saal des . Handlverkervereines die Jahres¬
versammlung der Parteibezirksorganisation statt .
Nachdem die Volkssinggemeinde unter Leitung des
Dirigenten Janetschek zwei Chöre vorgetragen
hatte , eröffnete der Vorsitzende Genosse Hübner

I die Versammlung mit Gedenkworten für alle ae -

fallenen antifaschistischen Kämpfer : Berichte - er¬

statteten der Vertrauensmann Schönfelder , der

insbesondere hervorhob , daß die Organisation
heuer den Stand von 10 0 0 Mitgliedern
überschritten hat . Den Kassabcricht erstattete Mit -

tcnhuber , worauf namens der Kontrolle Genosse
Teurer den Antrag auf Entlnstuug des Kassiers
stellte . Lu der Debatte sprachen Dr . Schwelb , der
einen Bericht über seine Tätigkeit als Stadtver »
tretcr erstattete und Weißkopf , worauf »ach einem

Schlußwort SchönfclderS dem Kassier einstimmig
die Entlastung erteilt wurde . Zum Schluß wurde
die neue Bczirksvertretung gewählt , wobei Ge¬
nosse Ernst Paul mit dem Amte des Be -
zirlsvertraue ns mannes betraut
wurde .

Sehr richtig ! Wir lesen In der „ Zeit " :
« Ma » darf ohne Ucbertreivung behaupten , datz
der „ Igel " seinesgleichen uickit nur im sudcieu -
deutschen Schristtum heute suchen müßte . — Auch
sonst bietet die Feberfolgc wieder eine Fülle er¬
schütternder Einfälle . "

Alitounfall mit tödlichem Ausgang . Sams¬
tag mittags wurde der Inhaber eines Radio -
gcschästes in GraSlitz , Gustav P l a ch t, daS
Opfer eines AutounfallcS . Placht fuhr mit sei¬
nem Wagen auf der Staatsstraße von HciurichS -
grün nach GraSlitz ; auf der ziemlich vereisten
Straße kam das Auto ins Schleudern , schlug
gegen einen Stratzcnstein und überschlug sich, wo¬
bei Placht getötet wurde .

Vie Staatsangestellten
verhandeln mit Kalfus

Prag . Amtlich wird gemeldet : Finanz -
Minister Dr . Kalfus empfing am Samstag den
Borstand der Arbeitsgemeinschaft der öffentlichen
Angestellten , mit dem er auf Grund , seiner Er -
mächtigmig durch die Regierung informativ über
die Dnrchsührmig der Zusage der Regierung be-
tressS Regelung der Gehaltsabzüge der öffent¬
lichen Angestellten verhandelte . Die Beratungen
des FinanzministerS mit den bevollmächtigten
Vertretern der Arbeitsgemeinschaft der öffent¬
lichen Angestellten werden fortgesetzt
werden .

Unwahre Behauptung der „ReichSpost " ! Vor
einigen Tagen hat die Wiener „Rcichspost " in
einer Form , die offenbar gegen die Brünner
Auslandsleitung der österreichischen Sozialdemo¬
kratie gerichtet - war , die Nächricht - uebracht , daß
sich in Prag „ein führender ' Soziäldeinolrnt
( Chefredakteur Dr . S t r a u tz) für eine Monar¬
chie eingesetzt " habe . Als Beweis dafür wurde
wörtlich ein Satz zitiert , der Dr . Strauß zugc -
schricbcn wurde . Wir stellen auf Ersuchen des
Geiianuten fest , daß er diesen Satz weder irgend¬
wo gesagt noch geschrieben und sich nirgends und
niemals für die Einführung der Monarchie in
Oesterreich ausgesprochen hat .

Beratungen über die Wehrerziehung . Amt -
l i ch wird mitgetcilt : Die Vertreter des gemein¬
samen Ausschusses zur Erhöhung der Wehrhaft ! » -
leit des Volkes hielten mit den Vertretern des
Ministeriums für Natioualverteidigung eine Be¬
ratung über den vorbereiteten Gesetzentwurf über
die Wehrerziehung ab. In der Beratung wurde
eine Reihe von Bestimmungen dieses Entwurfes
durchgenommen . Die Verhandlungen nahmen
bisher einen befriedigenden Verlauf und
sie werden in der nächsten Woche fortgesetzt wer -
deit ( TNO ) .

Freiheit verloren , und cs hat sie wiedergewon -
nen , nicht als ein Geschenk von Gottes Gnaden ,
sondern lveil es frei sein wollte und den
Kampf um die Freiheit aufgeuommen und geführt
hat . Auch die deutsche Emigration wird in der
Geschichte weder sinnlos noch für immer hoff¬
nungslos bleiben . Die Freiheit kann Niederlagen
erleiden , aber sie läßt sich nicht für immer nie -
derringen .

In ähnlichem Sinne sprach Rudolf Bahr
für den Deutschen Gewerkschaftsbund Reichen¬
berg . Und er richtete noch eindringliche Worte an
die Kinder , die mit ihren Eltern in die Fremde
gehen ; er ermahnte sie, nie die Schwere des Loses
zu vergessen , das die Eltern auch um ihretwillen
auf sich genommen haben . Für die Auswanderer
aber werde der Abschied nicht das Ende der Ver¬
bundenheit mit der internationalen Arbeiterbewe¬
gung sein dürfen . Ihnen rief er zu : Bleibt auf
der Wacht ! .

Nach diesen Abschiedsworten trug die' Spi : l -
vereinigung einen „Emigrantcn - ^ong " vor , und
dann las Olga C e r m ä k aus Dichtungen in
Prag lebender sozialdemokratischer Emigranten ,
«inen Abschnitt aus der Erzählung „ Karl Her »
schowih kehrt heim " von Manfred , der das Grenz¬
erlebnis eines aus Deutschland Ausgewiesenen
schildert , aus dem Roman „ Wir suchen ein Land "
von Robert Grötzsch die Szene , in der zwei Aus¬
wanderer Abschied von Prag nehmen , und als Ge¬
dicht „ Rote Fahnen " von Kurt Dobcrer . Ein ge¬
meinsamer Gesang beschloß die schlichte , von allen
tiefempfundene Feier . Und dann ' traten die Aus -
wanderer den Weg zum Wilsonbahnhof ' an . Twrt
nahmen sie einen letzten bewegten Abschied von
ihren Freunden , deren Grütze noch dem' schon fah¬
renden Zuge nachwinkten .
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»eilte Urteil im MordprozeB Velgo
Brünn . Der Mordprozeß Belg » gc-

langte am SamStag mir SIS zur Formulierung
der Fragen an die " Geschworenen . Dann wurden
die Verhandlungen nach 7 Ahr abends unterbro¬
chen und auf Tonntag ü N h r früh ver¬
tagt . Dab Urteil soll in den RachmittagSstunden
des Sonntag gefüllt werden .

Die Heranziehung des Sonntags für den
Abschluß deS Prozesses erwies sich als unaus¬
weichlich/weil für Montag bereits neue Tchwur -
gerichtSfitlle angesetzt sind .

Als erster Zeuge im dritten BcrhandlungStage
wurde der Staatsbahnrat Ang. Vl. A a v ü r e t ver¬
nommen , der am Mordtage mit Belg » im Musik «
salon spielte . Belgo vertraut « bei einer anderen Ge«
lcgenheit dem Zeugen an, er ahne , dab gegen ihn
etwas vorbereitet werde . Ein weiterer
Zeuge , ObcrgerichtSrat Dr. Tichy , ein verirauter
Freund des Ermordeten , war über alle seine Pläne
genau unterrichtet , weih jedoch nichts davon , dab
irgend «ine Scheidungsklage unterschrieben worden
sei und dah er ettvaS ÄehnlicheS von Belgo erhalten
hätte . . Die weitere Zeugin Frau Valerie Odeh -
n a l o v ä, die Frau eines früheren Arbeitgebers der
Belgo , kann über die Augellagt « nichts Nachteiliges
aursagen . Weiters wurde der Vater der Nu¬
ll e l l a g t e n, Josef H a v l i l, verhört , der über die
Disharmonie aussagte , die die Belanntschaft und
später die Hochzeit seiner Tochter mit ObergcrichtSrat
Belgo hervorrief . Er riet sowohl Belgo als auch seiner
Tochter , dje Heirat aufzugebe », insbesondere wegen
deS grohen ÄlterSunterschiedS , aber Belgo erklärte ,
er liebe seine Tochter und werde sie heiraten . Bon
einer vereinbarten Scheidung wisse « nichts . Der
letzte Zeuge , Advokat Dr . L e o K r e u tz, der Rechts¬
berater der Angeklagten war , sagt übrr die drei
Unterredungen mit Belgo betreffend die Regelung
der Verhältnisse zwischen den beiden Eh. ' gatten , die
Ntöglichkeit einer Scheidung und die finanzielle
Siegelung aus .

Nach dem . Zeugenverhör stellte der Ber -
tcidiger der Marie Belgo , Dr . Loria , neuer »
lich dcnAntrag aufBehandlung der

Frässe des sexuellen Verhältnisses der Eheleute
Belgo in nicht öffentlicher Verhandlung und auf
Vorlage der Photographien und der Korrespon¬
denz der Velgo . Der Präsident deS Senats lieh
jedoch diesen Antrag nicht zu. Sodann folgt « die
Verlesung der Alien .

Nach Verlesung umfangreichen Alten¬
materials schlug ihr Verteidiger Dr . Loria ein
nachträgliches Verhör der Angeklagten darüber
vor , däh sie in der Zeit ihrer Ehe infolge abnor¬
maler Neigungen VelgoS eine heftige Abneigung
gegen ihren Mann faßte , dah sie sich überhaupt
leinen Rat wußte und daß sich diese Abneigung
im Laufe ihrer Schwangerschaft ständig steigerte
und sie fich . inihrer . ganzen Handlungsioeise
während dieser Zeit in einem unwiderstehlichen :
Zwang " befand . Der Vorsitzende ruft die Ange -
klagte , welche Vortritt . Sic ist sichtlich in Er¬
regung , beginnt zu weinen und sagt schluchzend :
» Bitte verhänge . » Sie über mich
schon irgend eine Strafe . Machen
SiederSache einEnde . " Der Staat » «
anwalt richtet an die Angeklagte die Frage : „ ® e-
stehenSieallesreuigein ? " Die An¬
geklagte antwortet : »Alles !

Ich bin vollauf verantwortlich für alles , vor
Gott .

Ich kann nicht mehr weiter , ich will auch über
nichts mehr sprechen , bitte , werden Sie mich nicht
mehr verhören ? " Nach dielen Worten erlitt die
Angeklagte einen nervösen Anfall und wurde von

" dem Aufseher zur Bank geführt , auf der sie
weinend Platz nahm .

Nachmittags wurde der Prozeß bet einem
ungeheueren Ansturm des Publikums fortgesetzt ,
welches den Schwurgerichtssaal bis auf den letzten

Vom Rundfunk
Cmplehleniwcrt « « au * den Profrimmtn :

Montag :
Prag , Sender I : 7: Salonorchester , 10. 05 :

Deutsche Presse , 18 . 10 Unterhaltungsmusik , 18. 10 :
Deutsche Sendung Direktor Zük: Vortrag , 18. 28 :
Heimat in zwei Schrifttümern , Dr. Paul Eisner :
Gemeinsame Gedichte , 18. 45 Deutsche Presse , 19. 10 :
Französisch - KurS aus Brünn , 22 . 20 : Tanzmusik . —
Prag , Sender II : 14 . 15 Deutsche Sendung : Dr.
Zemanek : Wa » muß der Kaufmann vom neuen
Steuergesetz wissen ? 14. 85: Schallplatten , 14. 50 ;
Deutsche Presse , 18 . 10 : Militärkonzert . — Brünn :
15 : Rundfunkorchesterkonzert. 17 . 40 : Deutsche Sen¬
dung : Jurditsch : Bücher über Musik ; Dr . Heling »
hauS : Mojart , Weber in Aufzeichnungen und Brie¬
sen; — Preßburg : 16. 10 : Rundfunkorchesterkonzert ,
17,25 : Gelgenkonzert : Schubert . — Mähr . - Ostran :
18 . 10 : Deutsche Sendung : Arbeiterfunk . RarztS
Kamler : Demokratischer Ausbau .

DienStag :
Prag , Sender, ! : 7: Morgenmusik 10 . 05 :

Deutsche Presse , 10,80 Schallplatten , 11,05 : Rund¬
funk für deutsche Schule », 12. 10 : Arien auf Schall¬
vlatten , 18 . 10 Deutsche Sendung : Chefredakteur
Albrecht: Wirtschaftliches Relief . 18 . 20 : Komposi¬
tionen von R. Oueika , 18. 45: Deutsche Presse ,
18. 55: Deutscher Kulturbericht vom Zage , 22 . 20 :
Schallplattenkonzert . — Prag , Sender II : 14 . 18 :
Deutsche Sendung : Dr . Kahn : Orientalisches Sprach¬
gut in der deutschen Sprache , 14. 80 : Adolf Fuchs
singt Lieder von Finke und Jirak , 18: " Hau- musik .
— Brünn : 16,10 : Populäres Konzert , 17. 40 :
Deutsche Sendung : Arbeiterfunk . Sozialinformatio¬
nen : Paul Peschu : Der jugendliche Arbeiter . —
— Pretziürg : 17. 40 : Klavierkonzert , 22 . 88 : Tanz ¬
musik. — Kascha «: 11 . 08 : Populäres Konzert ,
12. 88 : Rnndfunkorchesterkonzxrt . — Mühr. - Osirau :
15 ; Rundfunkorchesterkonzert , 17. 80 : Liederkonzert
Marie Richt «« ■ .

Platz füllte , sich in den Mittel » und Seitengängen
Und in den Türvn drängte , so daß die Polizei ein¬
schreiten und die überfüllten Räume freimachen
mußt «. Auch vor dem Gerichtsgebäude drängten
sich die Menschen , die mit dem Näherrücken des
Abends an Zahl immer mehr zunahmen . .

Die Verhandlung wurde mit der Verlesung
der Korrespondenz der Angeklagten Belgo und des
mit der Angeklagten in der Gerichtshast ausge¬
nommenen Prokolls begonnen , dessen Verlesung
der Bertreter der Familie Velgo , Dr . Lochmann ,
zum Beweise dafür beantragt «, dah Frau Belgo
schon seit Beginn ihrer Bekanntschaft mit Belgo
«inen Widerwillen gegen ihren
Gatten fühlte und dennoch in die Ehe ein¬
willigte . Wiederholte Kontroverse zwischen dem
Beriekdiger der Angeklagten Dr . Loria und dem
Staatsanwalt Dr . Duftk gestalteten di « Verhand¬
lung zeitweise sehr lebhaft .

Der Staatsanwalt und der Vertreter der
Privatbeteiligten brachten eine Reihe von Be¬
weisanträgen «in , die jedoch der Gerichtshof bis
auf «inen einzigen als unerheblich abwies . Das
Gericht lieh lediglich die Verlesung des letzten
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Wer Drachenzähne sät . . .

kann nichts Gutes ernten . Ost aber büßen leider
die Unschuldigen dafür , daß ein Bösewicht die

Drachensaat auSgestreut hat . Zu den haßerfüll¬
ten Angriffen der Rothermere - Blättcr auf dle

Tschechoslowakei , deren bloße "Existenz von dem
englischen ZsstungSlord als eine Bedrohung deS
Friedens hingestellt wird , weiß die „Deutsche
Landpost " eine sehr interessante und durchaus
glaubhafte Begründung beizusteuern .

DaS Blatt berichtet , daß eS in Prag eine
Stelle gebe — man wird unschwer erraten , wel¬
che es ist — die sämtliche antideutschen , gegen
jedes Zugeständnis an die Sudetendeutschen ge-
richteten Hetznotizen einer gewissen Presse ,
vor allem also der „ N ä r o d n i p o l i t i k a" ,
der Stklbrnh Blätter und der „ Rärodnk lisch "
s o f o r t in S E n g l i s ch e übersetzt
und an eine Reihe brittscher Redakttonen und
polittscher BüroS liefert . Den Engländern wird
natürlich gesagt , das sei die Meinung deS"tsche¬
chischen Volkes schlechthin . Dle Schlüsse , die sie
daraus ziehen , führen eben zu Betrachtungen
wie die RothermereS eine war .

Daß die nationalistischen Blätter aller Na -
ttonen einander die Bälle zuspielen und vonein¬
ander leben , ist eine alte Erfahrung . Daß der
sudetendeutsche und der tschechische NattonaliSmuS
nur davon leben , daß . einer sich immer auf den
anderen und dessen Gehässigkeit , Unverträglich -
keit und Roheit berufen kann , wissen wir auch .
Hier aber wäre eine neue Nuance in baS ' alte
Spiel gekommen . Die Uebeltaten der tschechischen
nationalistischen Hctzpresse würden sich, wenn die
„ Landpost " recht unterrichtet ist , doch in sehr
empfindlicher Weise gegen das tschechische Volk
selbst richten . Daß Herr Rutha bei seinem Lon¬
doner Besuch die säuberlich übersetzten „Presse ?,
stimmen " von einer gewissen Gotte mit ihrem
Urteil über den BerständigungSversuch der Re¬
gierung HodZa überreicht hat , ist nicht zu bezwei -
feln . Daß eS Engländer gibt , die jede gehässige
und alberne Aeüßerung eines Boulevardblätter
für die Meinung der tschechischen Natton ansehen ,
ist ebenfalls möglich . Bleibt zu erwägen , ob ein
Nationalitätenstaat in dieser Zeit nicht als ersten
Beitrag zur Verständigung eine d r a k o n i -
sche Bekämpfung jederArt natio -
nalistischerHetze einleiten müßte .

Für den Schutz der Bevölkerung vor betrun¬
kenen Wazenlenkern . Der ständige Beirat deS
Gesundheitsministers , gegen den AlkoholiSmus ,
beantragt , daß bei der ersten Beanständung des
Lenkers im Zustande der . Trunkenheit , dieser mit
fünfTagen Gefängnis oder einer Geldstrafe
von 2 0 0 0 Kl bestraft werde ; bei der zweiten .
Beanständung mit 1t Tagen Gefängnis oder .
8 0 0 0 Kft Geldstrafe und gleichzeitiger Entzie¬
hung bei Führerscheins . Zum Schutze der etwa
ungerecht beanständeten Fahrer soll «ine so f o r ».
tige Untersuchung durch den . Amtsarzt stattfin¬
den , um den Grad der Trunkenheit , festzustellen .
Ferner beanttagte der Beirat , daß gleichzeitig mtt
dem Führerschein jedem Fahrer «In Merk -
blatt gegrben werd «, das auf di « Erfahren des
Alkoholgenusses für den Wagenlenker aufmerk¬
sam macht. Ebenso wie für die Eisenbahner , sollte
der Genuß alkoholischer Getränk « vor " und wäh¬
rend der Fahrt überhaupt verboten sein .

Ein „Fall Lunrr " in BudwriS . In di « Hast
deS Kreisgerichtes in BudweiS würde dieser Tage
die 31jährige Cirhanovä «ingeliefert . . Sie hätte
vor einigen Tagen ihr unehelichesKind , di « 8täh -
rig « Mikado erwürgt . Sie wurde in ihrer Woh¬
nung festgenommen . Sie ist die Frau «Ines Arbei¬
ters und Mutter von vier Kindern im Alter von
chht bis . is Jahren . Die Tat habe ÜL im Zorn

Willens Belgos vom Jahre 1984 mtt einem Nach¬
trag vom 17 . Feber 1986 zu, mit welchem Belgo
seine Gattin und deren Kind , wiewohl ungern ,
enterbt . DI « Gattin soll sich mit der Pen -
sion und das Kind mtt dem Pflichtanteil be¬
gnügen .

. Damit war das Beweisverfahren geschlossen.
Der Gerichtshof zog sich, sodann zur Beratung
über die den Geschworenen virzulegenden Fragen
zurück .

Die erste Hauptfrage betrifft C e r n h und lau¬
tet auf das Berbrechen des verabredeten Meuchel¬
mordes . Drei weitere Zusatzfragen brüten . ob Eernh
bei der Verübung der Drt des Gebrauches der Ver¬
nunft vollständig beraubt war , ob bei wechselnder
SinneSverwirrung die Tat in einer Zeit , in der die
SinneSverwirruntz andauert «, beging , und schließlich ,
ob er die Tat aui niedrigen und unehren¬
haften Motiven beging . Bei Eernö würde ferner «ine
auf das Verbrechen de» Totschlage » lautende
Eventualfrage gestellt . Auch zu dieser Frage wurden
die gleichen drei Zusatzfragen wie bei der Haupt¬
frage .gestellt .

Bei der Angellagten Belgo stellt « da » Gericht
die Hauptfrage auf da » Berbrechen der B er a b r e «
düng zum gedungenen Meuchel¬
mord und zwei Zusatzfragen , ob die Angeklagte die
Tat au » unwiderstehlichem Kvcng und ob sie di «
Tat au » niedrigen und unehrenhafen Motiven be¬
gangen hab«.

verübt . Die Familie soll keinen Mangel gelitten
haben . Die Tat der Cirhanovä wird in verschiede¬
ner Weise erklärt . ES wurde festgestellt , daß die
Mutter di « Kinder schlecht behandelte , schlug und
quälte .

LebenSmüd « . Samstag nachmittag » gegen
17 Uhr sprang di « 28jährige Verkäuferin Irma
K « m p f in einem Anfall von SinneSverwirrung
von der Umfassungsmauer der Karlsbader Tal¬
sperre 16 Meter tief hinab und blieb auf der Eis¬
decke mit sehr schweren Verletzungen liegen . Sie
wurde in fast hoffnungslosem Zustand ins Kran¬
kenhaus eingeliefert .

Französischer RcgierungSkredtt für di « spa¬
nischen Flüchtling «. DaS französische Amtsblatt
veröffentlicht ein Dekret , laut welchem die Regie¬
rung für die spanischen Flüchtlinge «inen neuen
Kredit von 780 . 090 Francs bereitgestellt .

WaS England aufregt . Kaum hat di « Lei¬
tung der „Britiss Broadcasting Corporation " , auf
Veranlassung de » Innenministers eine große
Reinigungsaktion im Rundfunk begonnen und alle
Improvisationen der Schauspieler streng verbo¬
ten , da ist — und zwar am Abend des 9. Feber
— ein Zwischenfall passiert , um deffentwillen
ganz London Kopf stand . Bei der Uebettragung
einer Varietk - Szene/die ein Conferencier ansagte ,
kam c» zu einem Dialog , . in dem dapon . die . Rede
war , wer eigentlich' Sex - Appeal besitze . Bis dahin
war alles in Ordnung , Plötzlich aber improvistett «
der Conferencier den Namen der MrS . Simpson
als einer Frau , die Sex - Appeal besitze , in der
Unterhaltung . Dle Hörer glaubten , ihren Ohren
nicht zu trauen . Zwei Minuten nach Nennung des
ominösen Namens waren sämtliche Telephonlei¬
tungen zur Direktion der B. B. C. beseht , und die
Redaktionen der großen Londoner Zeitungen
konnten sich ebenfalls vor teils entsetzen , teils un¬
gläubigen , teils frohlockenden Anrufen nicht ret¬
ten . Am nächsten Tage nahm der Zwischenfall den
breitesten Raum in den Zeitungen «in , alle übri¬
gen Weltereigniffe traten weit in den Hinter¬
grund . Ein bezeichnendes Kapitel zu dem, was
man in England Sensation nennt l

Der geführlich « Name « . Die Trohkisten -
Prozeffe und die Verfolgung aller Anhänger
Trotzkis in der Sowjetunion — ihn selbst bezeich¬
net man nur noch als I u d a » Trotzki — hat di «
verständliche Folge gehabt , daß alle Sowjetbür¬
ger , soweit sie Trotzki heißen , den dringenden "
Wunsch verspüren , ihren Namen zu ändern . Die¬
sem Wünsch wird seitens der Behörden gern ent¬
sprochen , und die »Jswestija " führen bereits zwei
Sowjetbürger auf, die beide bisher Trotzki hie¬
ßen und von denen der eine von jetzt ab T r o i tz-
ki , der andere Braguinski heißen wird . Die
alt « Stadt Gatschina in der Nähe von Leningrad ,
die seinerzeit zu Ehren Trotzki » in »Troitfl " um¬
gewandelt wurde , heißt schon seit Jahren Kra -
snoavmeifl , d. h. „ Stadt der Roten Armee " ,
deren Gründer Trotzki war .

Auf de « Flug « zur internotlenalen Flugkonkur ,
renz in Aegypten hat da » tschechoslowakische Beueö «
Flugzeug mit dem Piloten Seda und Dr / MIllenda
al » erst « Etappe Neapel erreicht . Ihm folgten Prägst -
Labh und die übrigen Flugzeug «. Samltag setzten
di « Flieger ihre Reis « nach Palermo und Tun ! » fort .

Seine » Arzt und sich «rschesse ». Freitag nach ,
mittag » berief in da » Hotel „ Coruna " in Krälovac
( Jugoslawien ) der 80jährige Privatbeamte Papadii
den Dr . Pichler vom dortigen Krankenhau » zu sich,
Hamit er. ihm ärztliche Hilfe leist «. Al » der Arzt da »
Zimmer betrat , schoß ihn Popovtö mit zwei Schüsse »
nü»' einem Karabiner und drei Revolverschüssennie -
der . Durch eisten Herzschub verübte «r sodann
Selbstmord . Im Zusammenhang mit dem Berbrechen
wird erklärt , daß Popovii an einer ernsten Krank¬
heit litt und in Behandlung de» Dr . Pichler stand .
Die Tat hat er wahrscheinlich in plötzlicher Geiste »-
verwirrung vollführt .

Die letzte « Re, «n»üffe haben die jugoslawischen
Flüsse , über pie Ufer treten lasse ». Der Karaschiö -
Fluß hat bisher an 8000 Kataftralmorgen über¬
schwemmt . Der Gruscha - Flnß hat bet Kregujevae
einige Dörfer überschwemmt und da » gastze Gebiet
in «inen See verwandelt . Der " Amok - Fluß ist bei
Kiiazevac über die Ufer getreten und in einigen
Kall «» ijt dah Wasser in - dir Kell « ringedrunüen .

Italienischer Thronerbe . Die Ualienisch «. Kron¬
prinzessin Maria Joft hat Freitag «inen Knaben ge¬
boren . Er wird den Titel „Prinz von Neapel " führen
und Bittorio Emanuele wie sein Großvater heißen.

Jugendfürsorge - Lotterie . Am 12. Mai d. I .
werden die 10 . 086 Treffer der ' Jugendfürsorge -
Lotterie " im Werte von 820 . 000 KC verlost und so¬
mit 10 . 000 Loskäufern die Möglichkeit geboten , zu
gewinnen ! Haupttreffer 100 . 000 und 20,000 KC,
die apf Wunsch auch in Bargeld aurbezahkt werden .
Dabei kostet ein Lo » nur 8 Ui ! Lose sind zu haben
in LoSverfchleltzstellen, Trafiken , Geldanstalten , bei
allen,Deutschen Bezirksjugendfürsorgen und dirttt zu
beziehen von der Deutschen LandeSkommisston für
Kinderschutz und Jugendfürsorge in Böhmen , Reichen¬
berg , Waldzeile 14.

Gesuchsvorlage um Einteilung in di «. Ersatz -
reserve bei den heurigen Assentierungen . Um Ein »
tetlung in die Ersatzreserve kann vor allem derjenige
bitten , der F a m i l t e n e r h a l t e r ist / d. h.
der einzig « Sohn einer Witwe oder «ine » arbeits¬
unfähigen Bater », weiter » der einzige . Enkel , fall »
der Bater gestorben ist, bzw. der einzige Bruder
vaterloser Geschwister und auch der einzige unehelich «
Sohn einer unverheirateten Mutter . W» einziger
Sohn . Enkel oder Bruder wird stach dem Gesetze auch"
ein Rekrut angesehen , dessen sämtliche Brüder ent¬
weder Militärdienst versehen oder jünger al » 17
Jahre oder wegen eine » geistigen , oder körperlichen
Gebrechen » arbeitsunfähig sind. E» kann allerdings
nur jenen Lerücksichtigungswürdigen Gesuchen Folg «
gegeben werden , welche durch Bermögen »- und sozial «
B' . rhältnisse begründet sind . . DaS gestempelt « Gesuch
hat der Rekrut selbst bereit » bet der Stellungskom¬
mission abzugeben , sobald ihm bekanntgegeben wirb ,
dass er assentiert ist . Wen » der Rekrut da » Gesuch
nicht bet sich hat , mutz er der StellungSkommissivn
mündlich melden , datz er da » Gesuch einreichen wird ,
In diesem Falle muß er da » Gesuch innerhalb von
18 Tagen beim Bezirksamt seines Wohnorte ». ein¬
reichen . Welche Beilagen zum Gesuche notwendig
sind, erfährt jeder beim Bezirksamt « oder beim Ge¬
meindevorsteher . Später können Gesuche nur"
danst eingereif,t werden , wenn die Umstände , auf
di « sich da » Gesuch stützt, erst nach der
Assentierung eingetragen find . In diesem
Falle ist da » Gesuch längsten » innerhälb von 18
Tagen nach dem Entstehen de» Gesuchsgrunde », ,wie
z. B. Todesfall und dergleichen , und zwar beim Be »
zirkSamte de » eigenen Wohnorte » einzureichen . Wer
in «in Spital gesendet und hierauf al » assentiert
erklärt wurde , muß da » Gesuch innerhalb . von 15
Tagen von dem Zeitpunkte an gerechnet vorlegen , wo
er durch Zustellung des Assentscheine » schriftlich von
seiner Assentierung verständigt wurde . Rekruten , .die.
Heuer zur Stellung gehen , habest . die Weisungen
streng zu beachten . Weiter » wird den Rekruten
empfohlen , aufmerksam di « Kundmachungen zu lesen ,
durch die sie für bestimmte Tag « zur Assentierung
einberuken find . Diese Kundmachungen enthalt «»
auch noch detailliertere Weisungen und auch Himveise
bezüglich der Vorlage von . Gesuchen,um Au f «
s .ch. u b, d «,S P. L. 2. s e-n-z". d, . i e. stisskje S, "

Heitere ». . Heute morgen ist das Rasterwasser ,
wieder mal gar nicht warm , Frau Wirtin . " ;
»Schimpfen Sie nur nicht gleich, da » soll doch" erst -
mal der Tee sein . " — »Also, Ihnen ist «in Faß "
Wein gestohlen worden ! " Weinhändler : »Ja , diese
Frechheit! Ich habe bereit » ein Inserat einrücken
lassen : Bor Ankauf wird gewarntl " » War denn der
so schlecht ?"

Dal Wetter in Mitteleuropa wird andauernd
von einer umfangreichen Störung über dem Schwar¬
zen Meer beeinflußt . Bei un » ist untettagS zeit¬
weise Schnee gefallen . I » den Niederungen herrscht «
Samstag nachmittag » leichte » Tauwetter , auf den
Bergen dauert mäßiger Frost an. Di « Unbeständiĝ
Witterung dürfte in den nächsten Tagen noch, an¬
hakten . — Wahrscheinliches Wett « ?
von heute : Borwiegend bl » wechselnd bewölkt ,
zeistveise Schneefälle , in den Niederungen untertgg »
leichte » Tauwetter , auf den Bergen Ganztagösrost ,
Wind au » nördlichen Richtungen . — Wetter¬
aussichten für Montag : Noch rncheslän -
dig, Neigung zu Niederschlägen

vor technische Wunder
der Pariser Oper

Nach fiibenmonatigen Umbauarbeiten , bei denen
700 Arbeiter und 21 verschiedene Firmen beschäftigt
waren , wird di « Pariser Große Oper am 21. Feber
wieder eröffnet . Sie hat , abgesehn von der völligen
Auffrischung und Erneuerung , des Zuschauerraume »,
ein « hochmoderne bühnentechnische AuSftattung . Er¬
halten . Die Oper wird mit einer Gala - Vorstellung
eröffnet werden , zu der der Unterrichtrmlnister be¬
reits dle Einladungen . hat . ergehen lassen . ... ,"

Die . neu « technische Au»rüstung sm Prachtbau
Charles Garnier » stellt den »letztzn Schrei " auf dpa
Gebiete der Bühnentechnik dar . Namentlich . stuf , dem
Gebiete der Lichteftekte wird die Patts « Oper dop¬
läufig von keinem änderen Operninstitut in Europa ,
geschlagen, werden können . Sie vettügt jetzt Ä «
eine Hochfpannrtstgrkäbine von 2400 Kilowatt, , di «
eine Lichwrgel speist , die dl « größte derartige An¬
lage der ganzen Welt ist , E» lassen fich mit ihr ass«
nur gewünschten Lichteffekt « erzielen - •

Ferner ist die Bühn « d « Oper nach dem Ruft «
der Frankfurter Oper mtt einem sogenannten . Pa¬
norama " ausgestattet worden , da » jedoch noch ganz
erheblich größer und vervollkommneter " ist al » doch,
in." Fraakfurt . " E» handelt sich hier Um «tnin gigan¬
tischen Kuppelhottzpnt von 28 Meter Höhe, d «

' 20 . 000 Kilo wiegt . Damit haben endlich " die ge¬
malten Leinwand - Hintergründe al » szenischö Deko¬
rationen in " der Patts « Oper für immer au »ge »
spielt. Endlich wurde dst» Pariser Opernhaus . «stt
den allermodernsten Feuettchutzflchrrmigen versahen ,
fsse bereit » bei dein Brand im vergangenen Septem¬
ber automatisch in Akttvntratenustdfich ausgezeich¬
net bewährt haben . Ihnen allein ist e» zu vertzan «"
ken, wenn damal » da » großartige Gebäude , sticht"
gänzlich »in Rauh tz « Flamme « tourdg .
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Die Entwicklung in verschiedenen Ländern I Entwicklung der Inciustrisprodusttlon
«bt aane aleilbartla aeweken . aber man kann In «ton wlrhllostan Ländern 1329 —1931

18 . 6

♦) Der Index der Industrieproduktion für 1936
beruvt für di « meisten Länder auf einer Durch¬
schnittsrechnung für zehn Monate . Bei einigen Län¬
dern lind er neun , bei anderen elf Monate ,

Am 26 . September 1086 haben die Ber¬
einigten Staaten , Frankreich und Großbritannien
dar berühmte Währungsabkommen ge¬
schloffen , das nur den Ausgangspunkt für ein «
engere Zusammenarbeit zwischen den drei Staa¬
ten darstellen sollte . Als Währungsabkommen
hat die Vereinbarung vom 26 . September sich gut
bewährt , aber wie jede WährungSmaßnahme , be¬
wegt sich auch das englisch - französifch -amerlka-
nischc Abkommen in engen Grenzen . Das Schick¬
sal der Währungsausgleiches , das gleichmäßig in
London , Washington und Paris angestrebt wird ,
hängt davon aß , ob es diesen drei entscheidenden
Wirtschaftsmächten gelingt , den WähnmgSauS -
gleich durch eine weitgehende Handelsvereinba¬
rung unterzubauen . Denn schließlich kommt alles
darauf an , ob die WirtschaftSpolitiker der Welt
sich auf das alte Wort des großen amerikanischen
Staatsmannes , Benjamin Franklin , besinnen :
,K' e i n e Nation ist jemals durch den
Handel ruiniert worden . " Durch
di « unvernünftige Zollpolitik dagegen , die im
engsten Zusammenhang mit dem Wettrüsten steht ,
läuft die Welt Gefahr , in eine Sackgasse zu ge¬
raten , aus der es keine » Ausweg geben wird .

Französischer Kredit im Ausland
und das französische Finanzproblem

Hochstand der Kunstseide - Welterzeuzung .
Nach soeben ' veröffentlichten Statistiken belief sich
die Kunstseideerzeugung der Welt im Jahre 1986
auf 1628 Mill . ll>f. gegen 086 . 9 Mill . 1986 und
788 . 8 Millionen 1084 . Die Führung in der Er¬
zeugung hat Japan mit 285 vor den USA mit
278 Millionen Ibs. übernommen . In Europa
führt . England mit 116 . 8 Millionen lbs . vor

halb des Weltreiches weiter zu betreiben , sogar
auf Kosten des Handels mll der ganzen übrigen
Welt , öder aber das Schwergewicht des englischen
Handels wieder auf die ganze Welt zu verlegen ?
Bei der Entscheidung dieser Frage , von der für
die weitere Entwicklung der Weltwirtschaft viele »,
ja fast alles abhängt , wird sich London , abgesehen
von Erwägungen der inneren und der Rerchspoll -
tik , vor allem durch die Entwicklung in anderen
wichtigen Ländern »leiten lassen . Deshalb ist «S
interessant festzustellen , daß man in Frank¬
reich sehr geneigt ist, . das Steigen der Preise
durch neue Herabsetzung des Zolltarifcs und Er -
höhung der Einfuhrkontingente zu hemmen . In
den Niederlanden , der Schweiz und Belgien kann
man in der allerletzten Zeit ein « Tendenz zum
vollkommenen Abbau der Einfuhrkontingente
feststcllen .

In den wichtigsten Ländern 1929 —1936

BerhältnISznhlen 1029 = 100

ding » auf 4 Prozent zu erhöhen . Diese Diskont ¬
erhöhen steht in einigem Widerspruch zu der Poli ¬
tik de » billigen Geldes , die von der Regierung
Blum getrieben wird . Die Passivität der
französischen Handelsbilanz ,
das heißt der Ueberfchuß de » Einfuhrwerte » über
den Ausfuhrwert , hat im Jänner 1800 Millionen
Franc » erreicht . Die » ist vor allem die Folge der
Erhöhung der Preise für Rohstoff « auf den Welt ¬
märkten , Die regierungsfeindliche Spekulation
hat alle diese Schwierigkeiten benutzt , um Ge ¬
rüchte über eine kommende weitere Herabsetzung
de » Frankwerte » auszustreuen . Dies « Gerüchte
sind jedoch von dein Finanzminister Auriol ent ¬
schieden wideplcgt worden . Allerdings muß die
finanzielle Situation al » schwierig
bezeichnet werden . Diese finanziellen Schwierig ¬
keiten stellen überhaupt da » brennendste Problem
der französischen Wirtschaft dar . Aber diese
Schwierigkeiten sind keineswegs als eine Folge
de » Regierungsantritte » bon Blum - Auriol anzu ¬
sehen . Der . französische Haushalt befindet sich seit DM
Jahren in einer mißlichen Situation . Es ist ein I Deutschland mit 112 und Italien mit 88 Milllo -
Bevdienst der jetziges Regierung , daß sie mit >jun sbp,

ist nicht ganz gleichartig gewesen , aber man kann
doch gewiss « gemeinsame Züge feststellen . In der
Mehrheit der Industriestaaten hat die wirtschaft¬
liche Depression ihren Gipfelpunkt etwa um di «
Mitt « von 1982 erreicht . Seit dieser Zeit zeigt
sich in vielen Ländern , besonders in England und
in anderen Staaten , die die Goldwährung in den
Jahren 1981 —82 beseitigt haben , ein Auf¬
schwung , der in eine Hochkonjunktur übergeht . In
anderen Ländern , besonders in jenen , die sich an
die Goldwährung hielten , aber auch in der

Tschechoslowakei , befindet sich die Wirj -
lschaftSbekebung erst in den Anfängen . , :

In den letzten Monaten kann man ein «
rasche Steigerung der Weltpreis «
für industrielle Roh st off « und
Lebensmittel feststellen . Das ist ein « natür¬
lich « Folge der Steigerung der Industrieproduk¬
tion in der ganzen Welt . Je größer diese Steige¬
rung , desto größer ist auch die Nachfrage nach
Jndustrierohstoffen und nach Lebensmitteln für
die industrielle Arbeiterschaft . Die Erhöhung der
Preise für Jndustrlestoffe und Lebensmittel führt
jedoch zwangsläufig zu der Erhöhung der Kauf¬
kraft der überseeischen Produzenten dieser Roh¬
stoffe und Lebensmittel / Daraus ergibt sich wie¬
derum eine verstärkte Nachfrage nach ausländi¬
schen Fertigwaren seitens dieser überseeischen
Produzenten . Dies ist di « Ursache der bedeuten¬
den Erhöhung de » Welthandels , die nun in den
nächsten Monaten allgemein erwartet wird . Sehr
viel wird natürlich davon abhängen , ob die Be¬
wegung für den Abbau der Zollmauern und der
Handelsbeschränkungen sich durchsetzen wird . Dar¬
über sprechen wir zu Beginn unserer heutigen
Beilage . Aber an und für sich befindet sich heute
di « Welttvirtschast auf jener Stufe der Entwick¬
lung , bei der die Steigerung der industriellen
Produktion zu einer Erhöhung der Umsätze des
Welthandels führen muß .

Folgende Tabelle stellt die Entwicklung der
Industriellen Produktion in den wichtigsten Län¬
dern in der Zeit zwischen 1929 und 1986 dar .

2. 2
3. 8

12 . 2

Au » dieser Tabelle ist die allgemeine Rich¬
tung der Entwicklung llar ersichtlich . Das Jahr
1932 stellt fast ausnahmslos für alle Länder den
niedrigsten Punkt der wirtschaftlichen Depression
dar . Dabei muß man zwischen mehr und weniger
„krisenfesten " Ländern unterscheiden . Dieser Un¬
terschied hat mit der Wirtschaftskraft eines Lan¬
ds » an und für sich wenig zu tun . Am wenigsten
krisenfest haben sich, zum Beispiel , solche hochent -
wickelte Industriestaaten wie Deutschland und . die
Bereinigten Staaten von Amerika erwiesen , in
deiien die Industrieproduktion im Jahre 1982 fast
um die Hälfte gegenüber 1929 zurückgegangen ist .
Demgegenüber erwiesen sich solche kleine und
vorwiegend agrarische Staaten wie Dänemark
und Norwegen als sehr krisenfest . Ueber die Ent¬
wicklung seit 1982 ist eingang » bereits gesprochen
worden .

Voranschlag für die Ausgaben
des außerordentlichen französischen

Haushaltes für 1937

( in Milliarden Francs )

Außerordentliche NüstungSauSgabcn und
öffentliche Arbeiten

Finanzierung der Pensionskasse für
Kriegsteilnehmer

Tilgung von Anleihen
Vorschüsse an die Lokalverioaltunaen .

Völler Offenheit die schwierige finanzielle Lage
Frankreichs zugegeben hat und mit großer Ener¬

gie nach Abhilfe sucht .
Bei dem Regierungsantritt des Kabinetts

Blum hat der kurzfristige Kredit , den die Bank
von Frankreich an die Negierung gewährt hat ,
12>/ > Milliarden Francs erreicht . Nach dem
neuen Bankgesetz darf die Bank von Frankreich
dem Schatzamt höchstens 10 Milliarde » Franken
kurzfristig vorschießen . Früher ist die Borschuß -
niögl . ichkcit unbegrenzt gewesen . Dafür hat jetzt
das Schatzamt das Recht , kurzfristige Schahscheine
bis zur Höhe von 20 Milliarden Franken auszu¬
geben . Zu Beginn diese » Jahres verfügte die

Negierung noch über «ine Vorschußmöglichkeit bei
der Bank in der Höhe von 4. 6 Milliarden Francs
und konnte noch für 6. 6 Milliarden Francs
kurzfristige Scbatzscheine aurstellen . Im ganzen
also hat die Regierung Blum zu Beginn dieses ' '
JahreS über «inen unauSgesckiöpften kurzfristigen
Kredit von 10 . 2 Milliarden Francs verfügt .

Seit dem Regierungsantritt bis zum 30 . De¬

zember 1036 mußte die Regierung Blum , abge¬
sehen von der Finanzierung des ordentlichen
Haushaltes , eine Summe von 16 . 4 Milliarden
Francs verausgabten . Hierin still » vor allen , die
Tilgung der ersten englischen Anleihe sowie di¬
außerordentlichen Ausgaben für di « Aufrüstung
enthalten , außerdem die Vorschüsse an die Eisen -
bahngescllschaften und an die Lokalverwaltungen .

> Für das Haushaltsjahr 1037 rechnet der
Finanzminister Auriol mit einem Defizit von
4. 6 Milliarden Fancs für den ordentlichen
Haushalt . Diesmal wird wohl daö Defizit nicht
überschritten werden , obzwar dies während aller
Krisenjahre der Fall gewesen Ist. Als sehr günsti¬
ges Anzeichen erscheint die Tatsache , daß in den
letzten Monaten die Staatseinnahmen die Voran¬
schläge wesentlich überschritten haben . Diese Ueber »
schreitung der Einnahmenvoranschläge wird im
Verlaufe des weiteren WirtschastSaufschwungeS
sich noch steigern, so daß man fest damit rechnen
kann , daß das Defizit von 1037 die oben genannte
Ziffer von 4. 6 Milliarden Francs nicht über¬
schreiten wird . An und für sich mutz man über -
baupt diese Ziffer als nicht übermäßig ansehen ,
wenn man in Betracht zieht , daß Frankreich jetzt

Kerst an » einer schweren wirtschaftlichen Krisis her -
auSgckomtnen ist.

Aber abgesehen von dem ordentlichen Haus - '
halt , der für 1087 mit einem Defizit von 4. 6
Milliarden Francs veranschlagt wird , müssen
noch Mittel für die Deckung des außer -
ordc - ntlichen Haushaltes gesunden
werden . Es handelt sich hier um folgende
Summen :

Wachstum der industriellen Produktion
in verschiedenen Ländern

Die französische Regierung hat vor etwa
zehn Tagen eine 40 - Milltonen -
Pfund - Anleih « bei den englischen Ban¬
sen ausgenommen . Die ' Anleihe muß spätestens
nach zehn Monaten zurückgezahlt werden , di «
Verzinsung beträgt 8 % Prozent , was gegenüber
der Verzinsung der vorjährigen französischen An¬
leihe in Lo ^ wn eine Erhöhung um % Prozent
bediütet . Aus dieser Erhöhung de » Zinsfüße » läßt
sich jedoch kein Schluß auf die Verschlechterung des
französischen Kredites im Auslande ziehen . Aller¬
vings wird in den maßgebenden Londoner
Finanzkreisen «In Bedauern ausgesprochen » daß
Frankreich gezwungen ist , wieder eine auslän¬
dische Anleihe aufzunehmen . Gleichzeitig erfreut
sich jedoch die Regierung ' Blum in London «ine »
großen Ansehens , ohne das ja die Aufnahme der'
Ätzleihe , in England auf Schwierigkeiten stoßen
würbe . Wer man muß zugeben , daß die Kapital¬
flucht au » Frankreich noch immer nicht aufgehört
hat und daß der Druck auf den Franken sich fort¬
setzt. Die Bank von Frankreich war sogar ge¬
zwungen , den Diskontsatz , der seit dem 14 . Okto¬
ber 1986 aus 2 Prozent scsttzesetzt - var , gencr -

81 . 8
. Zu dieser Summe muß noch das

Defizit des ordentlichen Haushaltes im
Betrag « von . 4. 6

hinzugercchnet werden , so daß der
Finanzminister insgesamt 36 . 0

Milliarden Francs außerhalb des ordentlichen
Haushalte » für das Jahr 1937 finden muß .
Diese Summe von rund 86 Milliarden Franken
Ist natürlich sehr beträchtlich , aber sie liegt erheb¬
lich unter jenen phantastischen Rechnungen , die in
der letzten Zeit der französischen Oeffentlichkett in
offenbar böswilliger Absicht der Kompromittierung
de » nationalen Kredites von der sogenannten
^patriotischen " Presse vorgelcgt wurden . Dabei
muß man bedenken , daß die meisten von diesen
Ausgaben bereits vor dem Regierungsantritt
Blums festgesetzt wurden . Außerdem sind die
36 Milliarden , die die Regierung Blum —Auriol
für 1087 auftreiben muß , nicht um viele » größer
al » man es In - den letzten Krisenjahren gewohnt
war . Bor allem muß Im Auge behalten werden ,
daß das Finanzjahr 1987 für die französische
Wirtschaft ein U m b r u ch S j ä h r ist und daß ,
abgesehen von den Rüstungsausgaben , die' meisten
übrigen Ausgaben einen werbenden Charakter
tragen , das heißt den Uebergang der französischen
Volkswirtschaft au » der Depression in den Auf¬
schwung fördern und stützen sollen .

Belebung des Welthandels
— das Hauptproblem

Mehrere Jahre hindurch kämpften die füh - i'
rendcn Staaten der Welt gegen die allgemeine |
wirtschaftliche Depression . Die Hauptwaffe in
diesem Kamps « ist die Abschliehung des eigenen
Lande » gewesen : der Binnenmarkt wurde im
wesentlichen der eigenen landwirtschaftlichen und
industriellen Produktion Vorbehalten . Krisen ¬
tarif «, Einfuhrkontingente , Devisenbeschränkun ».
gen , Subventionen an bestimmte Wirtschafts ¬
zweig «, Preispolitik — die » alles diente dem
einen Ziele , nämlich der Abwehr der fremden
Konkurrenz . Heute kann man «ine gewisse Bilanz
dizser verhängnisvollen Wirtschaftspolitik , di « ja
zum guten Teil weniger au » einem bösen Willen ,
al » einer schicksalhaften Zwangsläufigkeit ent ¬
sprang , ziehen . Die industrielle Weltproduktion
befindet sich heute ungefähr auf dem Stand « von
1029 , während der Umfang de » Welthandels noch
etwa um «in Fünftel hinter jenem von 1920 zu ¬
rückbleibt . Man kann heut « in jeden : Lande , nicht
nur bei un », in der Wirtschaft zwei entgegenge ¬
setzt « Erscheinungen fernen : einerseits kann
man in den für den Binnenmarkt produzierenden
Wirtschaftszweigen , insbesondere in der Land ¬
wirtschaft und auch in der Rüstungsindustrie , von
einem bedeutenden Aufschwung sprechen , der sich
bereit » dem Gipfel nähert . Andererseits befinden
sich jene Wirtschaftszweig «, die vor allem von der
Ausfuhr abhängen , noch immer in einem Zu ¬
stand « der Depression .

In den letzten Monaten scheint man in den
maßgebenden Wirtschaftszweigen der ganzen Welt
die' Gefahren einer solchen Entwicklung «inzu -
sehen . E» mehren sich Anzeichen dafür , daß in der
allernächsten Zeit von England oder von Amerika
au » ein w i ch t i g e r v o r st o ß in der Richtung
det v « lebung des Welthandels
unternommen wird . Aber auch sonst beginnen
zwischen verschiedenen Staaten Verhandlungen
zwecks Abbaues der Handelsbeschränkungen . So
si ^ . in den letzten Wochen Verhandlungen zloi »
scheu den ^kändinävischen ' Stdat ^n, gefühlt " von '
Schweden , einerseits , und den Niedsrlandcn - Bel -
gien - Lurrmbuvg andererseits angeknüpft worden ,
mit dem Ziel , die Vereinbarung von O S l o vom
Jahre 1030 zu erneuern . Die Osloer Verein ¬
barung hat die vertragsschließenden Staaten
lediglich dazu verpflichtet , die Zolltarife gegen ¬
einander ohne gegenseitige Beratung nicht zu er ¬
höhen . Aber auch dieser bescheidene Vorstoß in der
Richtung de » Freihandel » konnte sich in der all ¬
gemeinen Atmosphäre der gegenseitigen - Absper ¬
rung nicht auSwirken und blieb tatsächlich ledig ¬
lich auf dem Papier . Biel versprechender war die
Bereinbärung von O u ch y von 1982 zivlschen
Belgien - Luxemburg und den Niederlanden , die
den Kern zur Herausbildung einer größeren
Gruppe bon Staaten ' mit freihändlerischer Ten ¬
denz abgeben sollte . Die Bereinbärung von Ouchy
scch «ine - jährliche und gegenseitige Herabsetzung
der Zolltarife während fünf Jahren vor , jährlich
um 10 Prozent , mit dem Zweck, dies « Tarife im
Endergebnis um die Hälfte zu vermindern . Die
Bereinbärung sollte allen Staaten offen sein .
Aber auch die Bereinbärung von Ouchy hat ihr
Ziel nicht erreicht und zerschlug sich vor allem am
Widerstand « von England , da » um dieselbe Zeit
durch die bekannten Vereinbarungen von Ot «
tawa die wirtschaftlichen Bande innerhalb sei ¬
ne » Weltreiche » fester knüpfte . Ueberhaupt muß
mgn feststellen , daß , obgleich die britischen Staat »,
Hute mit den Ottawa - Vereinbarungen wahr ¬
scheinlich den Zweck verfolgten , den Abbau der
Zolltarife , in der ganzen Welt zu fördern , in
Wirklichkeit gerade da » Gegenteil eingetreten ist .

Gegenwärtig ist da » Interesse der ganzen
weltwlrtschafütchen Oeffentlichkett einerseits auf
den . Besuch der . schwedischen Staatsleute in
Brüssel und Haag gerichtet , andererseits ist
vor einigen Tagen der englische Handel - Minister ,
Rüneiman , nach einem längeren Aufenthalt
au » Washington zurückgekehrt . Diesem letzteren
Besuch wird in beiden angelsächsischen Ländern
«ine große Bedeutung . beigemessen . ES handelt sich
um nicht » andere » al » um den Abschluß eine »
englisch . amerikanischen Han ¬
delsverträge » . Diesem Handelsvertrag
stehen allerdings große Schwierigkeiten m Ge ¬
stalt der schön genannten Ottawa - Vereinbarun ¬

gen ^ entgegen , die bekanntlich den britischen
DömjnieY bedeutende Zollerleichterungen auf
dem ' englischen ' Markt gewähren , während da ¬
für die englischen Jndustrlewaren sich einer
Vorzugsbehandlung in den Dominien erfreuen .
Die Amerikaner drängen gun auf eine vollkom ¬
men « Gleichstellung der amerikanischen Waren mit
den englischen auf allen Märkten de » Britischen
Reiches die » wikde aber natürllch zu einer Locke-
rui^s der B- iiehunaen zwischen London und den
Dominien führen . Hier liegt überhaupt für Lon ¬
don die Entscheidung . Was ist vorteilhafter , den
ßsukbau der wirtschaftlichen Beziehungen inner -

1082 1035 1936 * )
Oesterreich . . 64 . 3 70 . 6 83 . 2
Belgien . . . 60 . 1 80 . 6 78 . 8
Kanada . . . 68 . 1 81 . 3 87 . 6
Chile . . . . 87 . 0 120 . 1 126 . 4
Tschechoflowakei 63 . 6 69 . 0 77 . 6
Dänemark . . 91 . 0 121 . 0 124 . 7
Frankreich . . 68 . 8 67 . 4 70 . 4
Deutschland . . 68 . 8 04 . 0 105 . 0
Griechenland 100 . 9 140 . 7 181 . 0
Ungarn . . . 76 . 9 76 . 0 127 . 4
Italien 66 . 9 91 . 8 —

' Japan »" v - iOt ji - 97 . 8 141,8 146 . 9 <

Norwegen . . 92 . 7 106 . 1 118 . 0
Niederlande . « 62 . 3 66 . 3 68 . 7
Polen . . . 63 . 9 66 . 4 71 . 4
Spanien . . . 88 . 4 86 . 0 —. —
Großbritannien 83 . 5 106 . 7 114 . 1
Verein . Staaten 53 . 8 76 . 6 86 . 9
Sowjetunion 183 . 4 208 . 4 862 . 3
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Nationale Befriedung und Bodenreform .
Restgutbesitzer Vranf gegen die deutschen Kleinbauern .

Die Aktion der aktivistischen Parteien , die
auf eine Verbesserung der nationalpolitischen Zu¬
sammenlebens abzielt , hat auch in Kreisen der
deutschen Landbevölkerung großer Interesse her -
vorgerusen . Die Hoffnungen auf eine Verbesse¬
rung der Verhältniste richten sich nicht nur auf die
Gebiete der Sprachenfrage , der Schule und der
Arbeitsplanes , sondern vielfach auch auf dasjenige
der B o de n re form .

Nach KriegSznsammenbruch und Gründung
der Tschechossotvakischen Republik : setzten große
Teile der . ' deutschen Landbevöllerung ihre Hoff¬
nung auf eine Neuregelung der Bodenbesitzver¬
hältnisse . Diese Hoffnungen wurden ' auf das
Schwerste enttäuscht bei der praktischen Durchfüh¬
rung der Bodenreform - Gesetze . Nach dem Be -
schlagiiahmegesetz standen rund vier Millionen
Hektar ' Grund und Boden zur Disposition der
Bodeiiresorin , davon 1. 3 Millionen Hektar nur
landwirtschaftlicher Bode ». Bon diesem Ausmaß
wurden etlva 1. 700 . 000 Hektar aus der Beschlag¬
nahme freigegeben , 700 . 000 Hektar im Klein »
zuieilungsverfahren an 27 . 082 Bewerber zuge¬
teilt und außerdem 2284 Restgüier mit 222 . 000
Hektar gebildet und a » 1037 Restgutsbesitzer ver¬
geben und für »andere Objekte " 733 . 000 Hektar
zugeteilt . Was unter „andere Objekte " zu der- 1
suchen ist, kann man leider aus keiner Siatist . k
entnehmen , noch weniger aber gibt eine Statistik
Aufschluß darüber , wieviel Grund und Boden Vv". i
dem bisher zugeteilten Ausmaß von rund !
1,030 . 000 Hektar den deutschen Bewerbern zuge«!
teilt wurde .

Insoweit Schötzimgo » und provisorische Zählun¬
gen auf deutscher Seile bisher vorgenommen
wurden , kamen diese z» dem Resultat , daß die
deutschen Bodenbewerber ungefähr 70 . 000

■ Hektar erhalten haben , das sind etwa 14 Pro - r
zeut von dem gesamten verteilten Boden .

Hievon entfallen etwa 3000 Hektar auf Wald¬
boden , den deutsche Gemeinden und Bezirke erhiel¬
ten und ungefähr 1000 Hektar mtf Restgüier , die
an Deutsche verteilt wurden , so daß auf deutsche
Kleinbewerber nur 31 . 000 Hektar entfielen . Hier¬
zu ist noch zu erwähnen , daß mehr als zwei Fünf¬
tel des beschlagnahmten bzw. verteilten Grund
und Bodens in den deutsche » Gebieten liegt .

■ Aufreizend für die deutsche Bevölkerung war

die systematische Durchsetzung deS deutschen Ge¬
bietes mit andersnationalen RestgutSbesttzern .

An den deutschen Randgebieten sitzen Tausende von
Kleinbauern und Häusler , die nach einem Stück¬
chen Grund und Boden hungerten , sie mußten , zu¬
sehen , wie ^irgendein/Mensch , dem leine blasse
Ahnung voii der Landwirtschaft hatte , ihnen den
Boden vor der Nase wegnahm . Gewöhnlich hatte
dieser RestgutSbesitzer auch noch die Aufgabe , für
die Errichtung einer tschechischen Schule , womög -
lich mit deutschen Kindern , zu sorgen , was di».
Erbitterung in den deutschen Landgebieten - zwe ' -
felloS noch steigerte . Noch übler war die Aus¬
wirkung in wirtschaftlicher Hinsicht . Hunderte
OiestgutSbesitzer verkrachten , oder benützten den zn -
getellten Grund und Boden zu Spekulaiionszwek -
ken. Man schätzt heute die vor dem Ruin stehen¬
den Restgüier nahezu auf 1000 . Hat doch der
ehemalige Bodenamtspräsident Vosjenilek seiner¬
zeit selber erklärt , daß etwa 48 Prozent diese :
Güter in wirtschaftliche Schwierigkeiten geraten
sind, und dies , obwohl die meisten von ihnen den

. Grund und Boden zu einem Spottpreis erwarben .
Wenn man heute in die Provinz kommt , so er¬
fährt man

Schaudergeschichten über das wirtschaftliche
Treiben einzelner RestgutSbesitzer .

So gab es vor einigen Jahren im Petschauer Ge¬
biet einen Besitzer mit 00 Hektar , der Nur ein
Pferd und zwei Kühe als Biehstand aufzuweisen
hatte und die Bedachung seiner Wirtschaftsgebäude
für Brennzwecke benützte . Im Staaber Gebiet ist
ein RestgutSbesitzer mit 160 Hektar bestem Grün »
und Boden . Er besitzt nicht einmal eine Häcksel¬
maschine und borgt sich von den Dorfnachbarn
Kohle für Heizzwecke . Im Weseritzer Gerichts¬
bezirk ist ein Restgut , wo jetzt mitten im Jänner
die ganze Heuernte noch aus den Wiesen liegt .
Der Besitzer bekommt keine Arbeiter mehr , denn
die angebotenen Schundlöhne bleibt er den Leuten
schuldig . Zu jeder Saisonarbeit fordert er vom
Landesarbeitsamt slowakische Arbeiter an ‘ ie nach
wenigen Tagen im Bezirke mit ihren Familien
bettelnd herumziehen und erzählen , daß sie nicht
nur keinen Lohn bekommen , dafür aber geprügelt
wurden . Die Fran eines stolvakischen Arbeiter »
wollte der Besitzer sogar vergewaltigen . In dieser
Sache läuft noch eine Strafanzeige . Im Bezirk
Podersam wurde einem Kapitän ein Restgut MN
400 . 000 Kd zugeteilt . Ans dein Wald allein

gewann er eilte Million K6, dann verkaufte er
die Hälfte des Besitzes , etwa 160 Hektar , um
600 . 000 Kä seinem Bruder . Dieser zog aus
dem bei diesem Teil verbliebenen Wald wiederum
600 . 000 KC heraus und verkaufte dann das
Gut an einen Dritten um eine halbe Million . Der
neue Bewerber stand vor einigeit Jahren vor dem

wirtschaftlichen Ruin , ein Angehöriger deS Be¬

sitzers berübte Selbstmord , nachdem er sein ganze »
Geld in den Besitz hineinsteckte und verlor .

Die, »Deutsche Landpost " hat sich vor kurzem
mit diesen Zuständen besaßt und spricht in einem
Leitartikel davon , daß noch immer , mit verdeckten
Karten Bodenreform gemacht werde . Sie meint

in bezug auf die RestgutSbesitzer , der »neue demo¬

kratische Adel " habe heute zum großen Teil Geld- ,

lcuten , Politikern und gewöhnlichen Bodenspeku¬
lanten Platz gemacht . Sie stellt weiter die alt¬
bekannte Tatsache fest , daß die Zahl der selbstän¬
digen deutschen Landwirte trotz der Bodenreforni
um mehr als 8000 gesunken ist . Diese Kritik der
»Landpost " , die nur das wiedergibt , was die deut¬
schen Sozialdemokraten vor Jahren immer wieder
aufgezeigt haben , hat den Chefredakteur de ?
tschechischagrarischen „Venkov " , Senator V r a n h,
aus seiner Ruhe aufgescheucht . Er kann sich da¬
bei nicht enthalten , auch aus den Minister Czech
und die deutschen Sozialdemokraten Steine z>
werfen . Als Anlaß dient ihm dazu die letzte Kon¬
ferenz der Parteivertreter , die sich ausführlich mit
dem IlnterstiitzungSshstem beschäftigte , wobei an¬
geblich kein Wort fiir die Kleinbauern gefallen sei,
während die Partei bei allen Wahlen als Be¬
schützerin der Kleinbauern aufireie . Mit Nichten ,
Herr Vranhl Nicht bei den Wahlen tritt sie als
Beschützerin auf , sondern in den Zeiten ihrer par¬
lamentarischen Tätigkeit imd wird bei der Vertre¬
tung kleinbäuerlicher Jnterestensragen stets von
den tschechischen Agrariern & la Vranh mit allen
erdenklichen und unerdenklichen Mitteln gehindert .
Warum setzt sich Vranh nicht dafür ein , daß di :
Beschlüffe des landwirtschaftlichen ' Ausschusses im
Parlament , die Ende 1038 gefaßt wurden und
ausschließlich Forderungen zugunsten der Klein¬
bauern und Häusler enthalten und an deren Zu¬
standekommen gerade die deutschen Sozialdemo¬
kraten ihren erheblichen Anteil haben , verwirklicht
werden .

Aber Vrmth denkt ja gar nicht an die Klein¬
bauern und deren Sorgen , tvenn er von ihnen re¬
det . Sie bilden fiir ihn nur das demagogische Mit¬
tel , seine und seiner Anhänger wahren Absichten zu
verdecken . Er fühlt sich getroifen durch die Pole -
niik über die Bodenreform und lenkt auf die Ent¬
schuldung ab, die das einzige Mittel sein soll , uni
die deutschen Kleinlandwirte zu retten . Zweifel -
loS ist sie sehr wichtig und Herr Senator Vranh
kann sich im LandwirtschastSministerium die Vor¬
schläge einholen , die die Vertreter der deutschen
sozialdemokratischen Kleinlandwirte in bezug ans

Die k . k. böhmische Polizei
und Friedrich Engels

Von Ernst Czticzka ( Prag )

Nach der Niederwerfung der revolutionären
Bewegungen in den Jahren 1848 und 1849

überwachten die Behörden sehr ängstlich daS Ver¬
halten der Vevölterung . ■ Ueverall "witterten - ' flv
Verschwörunßen und Aufstände : Bei den ' Ge¬
schichtsschreibern hat sich die Ansicht durchgesetzt ,
daß in der der achtundvierziger Revolution fol¬
genden Reaktionszeit ein politischer Stillstand
eintrat , niemand habe es ernstlich getvagt , den
herrschenden Gewalten enigegenzutreien , und
jegliche Lust fiir die Verbreitung demokratischer
und sozialistischer Idee » sei vorläufig erloschen.
Auch Emil Strauß " ) läßt die Anfänge der So -
zialdeinokratie erst mit 1880 beginnen und be¬
tont , daß erst durch die Lassallesche Agitation
auch in Oesterreich und damit auch in Böhmen die
Arbeiterbewegung entstanden sei. Demgegenüber
muß bemerkt tverden , daß schon viel früher als
Lassalle Friedrich Engels die deutschen rurd tsche¬
chischen Arbeiter unserer Heimat ein wenig be¬
einflußte . Arbeiter , die eitvas von den Lehren
Friedrich Engels ' kannten , dürften aus Deutsch -
laird nach Böhmen gekommen sein . Ein Be¬
richt "" ) der Prager Stadthauptmannschast mel¬
dete , „ daß Ausländer unter dem Deckmantel von
Wanderbiicheln , ohne Handlverker zu sein , sich hier

" ) Emil Straub . Die Entstehung der deutsch¬
böhmischen Arbeiterbewegung . 1926 . S. 38 und 87.

" " ) Archiv des Ministeriums der Innern .
1861 C —e 8, Nr. 2375. . Prag , 17. September 1851 .

eine . Schuldenregelung dort überreicht haben .
Diese Forderungen verlangen nämlich gerade die

Beseitigung der unhaltbaren Zustände, ' wie sie
die Argrarparteien durch . die SchuldenregelungS -
gesetze herbeigefiihrt haben .

Wir kennen auch die Schmerzen der Herren um
Vranh . - Eine Bauernbank oder zumindestens ein
Hilfsfonds , . nattirlich von den Agrariern verwal¬
tet , soll für sie das Mittel oder besser gesagt » die
Peitsche ' w' evddn,' mit der Man ' der tschechischen
Agrarpartei wiederum Mitglieder zutreibt bzw.
die rebellierenden Kleinbauern bei ihnen erhalten ,
kann . Eine Diskussion über die Bodenreform ist
ihnen unangenehm upd Vranh tut sie damit ab.
daß angeblich im Jahre 1021 80 . 000 deutsche
Kleinbattern „beinahe ' umsonst mit Grund und
Boden beteilt worden seien " . Mit Nichten , Herr
Vranh ! Erstens haben damals bei der Zuteilung
langjähriger Pachtgründe , wobei es um 100 . 000
Hektar ging , die deutschen Kleinbauern und Häus¬
ler genau den ihnen gebührenden Anteil nach dem
nationalen Schlüssel erhalten , nämlich rund
80 . 000 Hektar , während , bei der späteren Zutei¬
lung . wobei eS um eine Million Hektar ging , die
deutschen Kleinbauern und Häusler nurmehr
2y a Prozent , also nur 26 . 000 Hektar , erhielten .
Zlveitens haben die deutschen Kleinpächter einen
durchschnittlichen Preis von 1 äfcOOKä per Hektar
bezahlt , während die RestgutSbesitzer den Grund
und Boden um 800 bis 1000 KC erhielten , und
zwar bester Qualität , lind wenn der Chefredak¬
teur des „ Venkov " von der Bodenreform gar so
sehr ans die Entschuldung ablenken will , so wissen
lote schon, wohin da der Hase läuft . Es geht um
nichts weniger , als eine

Entschuldung für die verkrachten RestgutSbesitzer
zu erreichen , damit sie, untersfiitzt durch Staats¬
gelder , von vorne ansangen können , nämlich zum
Schuldenmachen . Der Trick ist zu albern , um
nicht genug durchsichtig zu sein . Eine hinreichende
Schuldenregelung für die Kleinbauern und Häus¬
ler ist notwendig , und für eine solche Aktion wer¬
den die deutschen Sozialdemokraten iederzeit zu
haben sein . Ebenso notwendig aber ist , daß mit
dem Restgiiterunfug einmal aufgeräumt werden
muß . Wer es ehrlich meint mit einer Verstän¬
digung zwischen Deutschen und Tschechen , wird die¬
sem Verlangen nur beisfimmen .

im Interesse des Arbeitersozialismus , im gehei¬
men herumtreiben und sich mit Proselytenmachern
abgeben " . Man zog Erkundigungen über die An¬
hänger dieses „ Arbeitersozialismus "
ein . Alle Herbergen , die von Handtverksgesellen
und Arbeitern besucht wurden , mußten sich jetzt
eine strenge Kontrolle gefallen lassen . Endlich
vermutete die Polizei , daß die Sozialisten4tt den
Werkstättest derElscnbah ) ) xn mit dem A. rbtzitWr ».
sonäl zusammen kämen . „ ES ist eine bekannte
Tatsache " , schrieb der untersuchende Polizei -
beämte , „ daß Eisenbahnen allenthalben die Zu¬
fluchtstätte von Individuen bilden , die eine ge¬
schärfte Wachsamkeit und strenge Zucht erheischen .
Ich unierlasse deshalb nicht , mein Augenmerk
dahin zu richten und mit der Betriebsdirektion
das nötige Einvernehmen zu pflegen . - Uebrigens
werden häufige Visitationen in den Herbergen
und sonstigen Schlupfwinkeln vorgenontmen , wo
sich derlei Leute aufzuhalten pflegen , und Indi¬
viduen , die nicht in gehöriger Ordnung sind , der
vorschriftsmäßigen Amtshandlung unterzogen
und abgeschasft , wie es beinahe täglich vor¬
kommt ^ "

Die böhmische Staithalterei forderte ' die Be »
triebsdirekiion der Staatsbahn in Prag auf , auf
politische Agenten der teils aufgelösten , teils noch
bestehenden Handwerkervereine des Auslandes
achtzugeben . Besonders betont wurde von der
Statthalterei , daß sich diese Personen ,unter der
Maske von Arbeitern herumtrieben , um die Ar¬
beiterschaft zur Unzufriedenheit aufzustacheln und
in „sozialistisch - kommunistischer Tendenz " aufzu¬
wiegeln . Vor allem sollten keine Arbeiter aufge -
nommen werden , deren Ausweispapiere nicht in
Ordnung und die weder bei der Ortsbehörde ge ¬

meldet , noch mit den entsprechenden Aufenthalts¬
karten versehen seien . ES ntöge sogleich eine ge -
naue Revision des Eisenbahnpersonals vorgenvm »
men werden . Sollten . Verdächtige . aufgegriffen
tverden , seien deren Rainen der Prager Stadt -
hauptmannfchast unter Angabe de » Wohnortes
bekanntzugeben , „ nm das Einschleichen staaisge -
fährlicher Fremdlinge möglichst zu verhindern
und ihren eftväigen Umtrieben auf ' die Spur zu
kommen" - . - ' ' “ •' •

Darauf wurden von der Eisenbahndirektion
bei der Platzinspektion , dem Staatseisenbahn »
amte , dem Materialdepot und in den Maschinen¬
werkstätten die angeordneten Revisionen vorge¬
nommen . DaS Polizeikommiffariat verfaßte ein
Verzeichnis aller Arbeiter und ' ordnete auch an ,
daß vor Neuaufnahmen feder Arb . iter und An¬
gestellte sich bei ihm melden müsse . Diese Ver¬
fügungen ivurden von der Stadthauptmannschaft
in einem Schreiben vom 11 . Dezember 1881 . in
nachfolgender Weise begründet :

„ Um der löbl . k. k. Betriebsdirektion die
Ueberzeugung zu verschaffen , wie notwendig , es
im wechselseitigen Interesse ist , strenge Zucht und '
Disziplin unter den Arbeitern überhaupt ,
namentlich aber in Anstalten zu halten , wo eine
bedeutende Anzahl solcher Individuen beisammen
lebt , daher leichter die Gelegenheit sich darbietet ,
durch die fortwährende Berührung verderblicher
Grundsätze im sozialistisch - demokratischen Sinne
unter die erwähnte Volksklasse zu. bringen , teile
ich der löbl . BetriebÄsirektion den beiliegenden ,
mir im geheimen Wege zugekommenen Auszug
aus einem angeblichen Werke von Fr . Engels
über die Lage der arbeitenden Klaffe in England
mit , welcher Auszug von dem Schloffergeselle »
A n t o n H l a w a c z e k bei der Eisenbahn
anderen Individuen feiner Kategorie mitgeteilt
wovden sein soll . "

Die Stadthauptmannschast wußte nicht , wer
das Buch über die Lage der arbeitenden Klassen
in England geschrieben hatte . Sie nannte den an¬
geblichen Verfasser Fr . Engel . Aber für die Ge¬
schichte der deutschen und tschechischen Arbeiteic -
bewegung überaus wichtig war das behördliche
Geständnis , daß es in Prag Arbeiter gab , di «
etwas von Engels wußten . - Aus seiner Schrift ,
die die Zustände des englischen Proletariats in
den schrecklichsten Farben schildert « und in der der -
Beginn der revolutionären Erhebung der Massen
gegen das Kapsial verkündet wird , machten sich
Arbeiter Auszüge . In Prag , wo der Auönahm » -
zustand herrschte , verbreiteten sie diese Auszüge ,
— und dazu gehörte nicht wenig Mut . Der Aus¬
zug aus Engels ' Buch war schon . durch zahlreiche
Arbeiterhände gewandert , war daher ganz abge¬
griffen , ehe er einem Polizeispion zusiel . Die
Stadthauptmannschast muhte,harguf die, . Abschrift
des Auszuges , neu . qnfertigen . sassem Dieser bezog
sich auf die theoretischen . Ergebnisse der Engels -
schen Schrift . Am meisten ärgerte sich die Behörde
darüber , daß Engels den - Unternehmern . den
Kainpf aller unterdrückten Arbeitssklaven androht .
Daher meinte die Prager Stadthaupdnannschaft :
„ Die in diesem Aussatz « ausgesprochenen Grund¬
sätze und Lehren zielen offenbar dahin , unter
der Klaffe der Hilfsarbeiter Unzufriedenheit mit
ihrem Schicksal zu erzeugen und sie gegen reiche
Fabrikbesitzer auszuwiegeln . " . Sollte sich Hlawa -
czek, der geistige Führer dieser revolutionäre »
Bewegung , wirklich bei der Eisenbahn befinden ,
so sollte gegen ihn sogleich geamtshandelt werdest .
Er habe die Lehren Engels unter seinen Genoffen
verbreitet . Er solle sich auch geäußert - haben, , den-
gedachten Auszugs in der Z e i ch e n s ch u. l e bei
St . Galli erhalten zu haben . Man müff « ihn
verhören , . um rechtzeitig die Revolution im Keim «
zu ersticken .

Ohne viel zu überlegen , glaubte die Stadt¬
hauptmannschast alles , was ihr von den Polizei - ,
spitzeln zugetragen wurde . Unter St . Galli meinte
sie sicher St . Gallen . Es stellte sich aber heraus ,
daß Anton HIawaezek nie St . Galli
oder St . Gallen besucht hatte . Er war aus Groß »
leZan im Karolinentaler Bezirk gebürtig , - hqtte
ein Wanderbuch der - Bezirkshauptmannschaft
Karolinental - vom 28 . März 1881 mit ' zweijäh¬
riger Geltungsdauer , kam nicht aus der Schweiz :
sondern erst im September aus Mähren nach
Prag und stand nur vorübergehend in den - Eisen »
bahnwerkstätten in Arbeit . Er fand bei - einem
Prager Schlostermeister Beschäftigung . Nach - dem
Urteil des Polizeikommiffärs verstand

'
er . nur .

Wenig deutsch, konnte weder lesen noch schreiben ,
und ' besaß weder von Fr . Engels noch von der
Zeichenschule bei St . Galltz «ine rechte Vorstel »
lüng . Es konnte nicht von dem Polizeikommistav
sichergestellt werden , wer den Aufsatz über TnßelS
in die Werkstätten gebracht Hoche. """ ) Am
Schluffe seines Berichtes an den Stadthaupimaun '
gab der Polizeikommistär an : „ Ich erlaube . Mfr.
noch gehorsamst die Bemerkung beizufügen , daß
die Geselle » in den . hierortigen Maschinenwerk¬
stätten täglich 80 bi » 17 . 20 kr. C. M. sich verdie -
nen , mithin zufrieden und . nicht - leicht zu befürch¬
ten' ist , daß sie sich zu revolutionären Umtriehen ,
verleiten läffen werden . "

Die Begründung de » Polizeikommiffär » war
sehr oberflächlich , da er nur die' bester gestellten
Gesellen , aber nichts von den notleidenden Arbei¬
tern erwähnte . Diese würden jedoch vorn Prager
Stadthauptmann . als Anhänger der sozialistischen
Grundsätze vevdächtisit ( s, o. ) , deshalb wurden . sie

' seitdem noch strenger überwacht üiid namentlich
auf fremde Handwerksgesellen ' Ja <ch gemacht, - um
die Aufklärung der ^ Prager ArÄiterschast . zst ver¬
hindern ' ,

"*f ) , Bericht vom LS. Dezember 1851 * : .

Hitlers Beltraa sur Befrledun «

Drohend sind die 28 - ZeNtickeier - Kanonen des ,, <Äraf Spee " gege » Spaniens Küste gerichtet . '
Durch ihren Münd " spücht Hitler zur europäischen ' Demolrattel - <
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WKsuMseW und 8oÄaip » KM
Um die Kohlenwirtschaft

28 . 062
34 . 975
41 . 437
45 . 053

1980/37
165 . 120
171 . 762
183 . 182
189 . 491

Kriegs » und Abwehrtechnik in ungeahnten Formen
entstehen lasten und dadurch die Dynamik der poli¬
tischen Spannungen der Welt nur noch ungeheuer
verschärft , müßte es um so mehr gelingen , bei Auf¬
wand desselben Willens und der gleichen Energie
das Problem der ausgiebigsten Kohlenverwertung
weitergutreiben . Dies um so mehr , da dadurch
der Menschheit im allgemeinen und der Volkswirt¬
schaft im besonderen der beste Dienst erwiesen
würde .

Daß diese Zukunftsaufgaben begründet sind ,
bezeugen die Zahlen , mit denen berufene Geologen
das Rohlenvermögen der Welt abschätzen und wie¬
der andere dem Versiegen des Erdöls die Frist
bestimmen .

So betragen die Steinlohlenvorräte der Wel :
»ach den Angaben des 12 . Geologenkongreffes zu
Toronto und nach dm nachträglich erfolgten Er¬
gänzungen im Jahre 1985 327 Milliarden Ton¬
nen , deren Auffahrung bereits in Angriff ge¬
nommen , die also als sichere anzunehmen sind ,
während die loahrscheinlichen Vorräte auf 4,584
Milliarden geschäht werden . DaS Braunkohlen¬
vermögen wird mit 401 Milliarden Tonnen als
sicheres und 2,886 Milliarden Tonnen als wahr¬
scheinliches angenommen . Diese Berechnungen
lassen erkmnen . daß die Kohlenvorräte , gemessen
an dem fährlichen Bedarf , noch tausende Jahre
au- reichen .

Anders dagegen ist die Frist , die dem Ende
der Erdölgewinnung gesetzt wurde . Nach den

Seite die unheimlich anwachsenden großagrarischen
Gründungen auf allen ivirischaftlichen Gebieten
und deren unheimlich tvachsender Reichtum , aus
der anderen Seite die armen kleinen Bauern und
Häusler , die trotz oder wegen der „Planwirt¬
schaft " der Großagrarier immer mehr , ver¬
elenden .

Schätzungen auS jüngster Zeit hat der Präsident
der Anglo - Tranion To . , Cadman , im
September 1985 in Washington festgestellt ,
daß bei gleichbleibender Jahresproduktion das
Erdölvorkommen in etwa 20 Jahren erschöpft
sein werde . Aehnliche Schätzungen vermittelte _per
amerikanische Oelstatistiker G a r f i a S, nach des¬
sen Berechnungen die heute bekannten Erdölquel¬
len bei derzeitiger Jahresproduktion bereits in
13 Jahren versiegt sein werden , obzlvar er die
Ausgiebigkeit der Oelquellen in den einzelnen
Staaten auf zehn bis 16 Jahre schätzt. Einr
weitere Berechnung , die von der Gesellschaft
» Moniteur du Pötrole Roumain "
vorgenommen wurde , bestätigt die Richtigkeit de»'
vorhergenannten Fristen .

Diese Gutachten qualifizierter Fachleute , die ,
voneinander unabhängig , ihren Forschungen nach¬
lebten , bezeugen die Wichtigkeit deS Problems ,
vor das Industrie und Wirtschaft in absehbarer
Zeit gestellt sein werden , um Ersatzstoffe für die
Erdölprodukte zu erschließen . Zivar ist das Pro¬
blem laboratoriumsmäßig bereits gelöst — die
Rückkehr zum kraft - , licht - und Ivärmespendenden
Urprodukt , der Kohle .

Die praktische Verwertung dieser Verfahrens
ist jedoch noch in einem wirtschaftlich unvollkom¬
menen Zustand und in dem Stadium versuchS -
weiser Produktion . Den Weg in dieser Richtung
zu beschleunigen , wird den Bergbau aus dem der¬
zeitigen Krisenzustand herausführen und der Kohle
wieder neue Verwendungsmöglichkeiten geben .

Diese Aufgabe zu vollbringen liegt in de »
Händen der Wirtschaftspolitiker und ist mit ein
Stück wirtschaftlicher Friedensarbeit , deren Er¬
gebnis tausenden Bergarbeitern neue Existenz -
möglichkelten und der Volkswirtschaft eine unver¬
siegbare Quelle neuer Kräfte erschließen werde .

( Nachdruck nur mit Quellenangabe gestattet . )

Arbeitslosigkeit und Beschäftigung
In den Industriebezirken

Wichtige Saisoneinfl Usse durch die
Ihdustriebelebung vielfach ausgeglichen .

Prag . Nach dem Ausweis über die Zahl dec
nicht placierten Arbeitsbewerber für den Monat
Jänner 1987 hat sich in Böhmen und auch in
Mähren die Zahl der Bezirke , in denen die Zahl
der Arbeitslosen nicht allein gegenüber Jänner ,
sondern auch gegenüber Dezember 1986 gesunken
ist, vermehrt . Während im Dezember des Vor¬
jahres solcher Bezirke mit günstigstem Verlauf der
Arbeitslosigkeit in Böhmen nur sieben ( davon
sechs deutsche ) und in Mähren - Schlesien nur einer
waren , stieg deren Zahl im Jänner in Böhmen auf
22 . in Mähren- Schlesien auf acht . In Böhmen
befinden sich unter diesen . Bezirken zwölf rein
deutsche und nationalgemischte ( Asch, Dux , Ko -
motau , Gablonz , Karlsbad , Graslitz , Eibogen ,
Brüx , Teplitz - Schönau , Trautenau , Hohenelbe
und Senftenberg ) . In Mähren - Schlesien handelt
er sich durchwegs um Bezirke mit deutscher Be¬
völkerung ( Freiwaldau , Jägerndorf , Mähr . -
Trübau , Bärn , Neutitschein , Römerstadt , Stern¬
berg und Hohenstadt ) . Das ist ein Beweis , daß
die Zahl der überwiegend industriellen Bezirke zu¬
nimmt , in denen der Rückgang der Aicheitslosig -
leit auch im Monate Jänner infolge der Saison -
einflüsie nicht Halt macht , in welchem die Aus¬
weise über die Zahl der nichtplacierten Arbeits¬
bewerber gewöhnlich eine starke Verschlechterung
deS Arbeitsmarktes verzeichnen .

In den Bezirken Böhmens mit mehr als 50
Prozent deutscher Einwohner betrug die Gesamt¬
zahl der gemeldeten Arbeitslosen

1935/36
193 . 182
206 . 737
224 . 569
234 . 544

Von einem Viehmonopol würden 1

nur Großagrarier profitieren
In der . Konsumgenossenschaft " schreibt

Gen, SvojSe über die agrarische Forderung nach
einem Blehmonopol an Stelle des jetzigen
Biehsyndikates : 1

Was bezwecken die Agrarier mit dem Vieh¬
monopol ? Sie behaupten , daß das bisherige Vieh - j
syndikat die ihm auserlegten Aufgaben nicht er - 1

fülle , somit nichts zur „ Gesundung der Verhält -
Nisse " am Biehmarkte beitragen könne . Sowohl
aus Landwirtschaftskreisen , als auch aus den
Kreisen der Fleischer und Verbraucher wird ständig
auf die Spekulation verwiesen , die die Preise nach
oben oder nach unten treibt , wodurch sowohl der
Produzent als auch der Verbraucher geschädigt
wixd . . Dieser Spekulation Zu begegnen , sei ,eine
der Aufgaben des Monopols . Dazu sei bemerkt ,
daß im vergangenen " Jahre die Spekulation —

ganz besonders bei Rindvieh — auf der Seite der
Produzenten , der g r o ß e n V i e h z ü ch t e r im
besonderen , zu spüren war .

Der Spekulation kann man auch ohne
Blehmonopol begegnen , und eine gleichmäßige
Beschickung der Märkte ist zu erzielen , indem

■ man die Grenzen öffnet und die Zollsätze er¬
mäßigt » wenn die Preise zn steige » beginnen .

Wir wünschen dem Produzenten keine so
katastrophalen Preise , wie sie vor einigen Jahren
als Folge der Dürre zu verzeichnen waren . Von
diesen wirklich niedrigen Preisen hat auch der
Verbraucher keine besonderen Vorteile gehabt .
Auch für solche Fälle läßt sich mit "Hilfe dcs be¬
stehenden Viehsyndikates vorsorgen . Das Ge¬
treidemonopol möge doch endlich einmal die Fut¬
termittelpreise herabsetzen , die hohen Monopol¬
gebühren aufheben , damit die Notverkäufe der
kleinen Viehzüchter ( und nur um diese handelt
es sich uns ) , verhindert werden . Nebstdem kann
auch das bestehende Syndikat JnterventionSkäufe
machen , Fleischkonserven erzeugen laffen und durch
andere Maßnahmen Abhilfe schaffen , wenn die

Biehproduktion der kleinen Landwirte ernstlich ge¬
fährdet erscheint . .

Dar Viehsyndikat hat , wie eS in seinen Sta¬
tuten heißt , die Aufgabe , einen Ausgleich zu
schaffen zwischen den Interessen der Produzenten
der Verbraucher . DaS heißt wohl , daß in den
SyndikatSsthungen verhandelt werden soll . Der¬
artige Berhandlungen sind aber — eS trifft dies
zumindest für die letzten Monate zu — ausstchts - ,
los . Die agrarische Gruppe kommt mit ihrem
Vorschlag und beharrt darauf unter Hinweis auf
Austräge . die sie von der Parteileitung
bekommt . " Die agrarische Gruppe erscheint in den
Sitzungen mit - gMndener Marschroute , treibt , so
passive Resistenz gegen jeden " anderen Vorschlag .
Gegen JustamentstandpUykte kann man mit sach¬
lichen Argumenten nicht aufkommen .

Wgll « e die Agrarier durch ihr Verhalten dar
Hentige Biehsvndikat ad" absurd » « führen »
wohlan , es möge verschwinden und au "dessen
Stelle wieder die ' f reie Einfnhrmö g -
ltchkettgefetzt »erden .

Jedenfalls aber zeigen die Vorgitztge , daß es mehr
ÄS riskaift wäre , den Agrariepn ein ' Instrument
in dje Hand zu geben , da » sie restlos zu Herren
eines Wrtschastssektox»! machen könnte , , der Mil -
liardenwerte umsetzt . Die Großagrarier haben
gezeigt , daß ' ste es verstehen , ihre Machtposition
quSzunÜheN! nicht zum Nützest der kleinen Payern ,
sonvern nur zur ununterbrochenen Auffüllung
ihrer eigenen Taschen und der Kaffen ihres großen
Geschäftsunternehmungen . Der Beweis für dieses .

. Es ist Wohl oh»E Zweifel , daß die Wirtschafts ¬
belebung des vergangenen JahreS wesentliche
Fortschritw erzielte . Nicht nur , daß dadurch dir
Arbeitslosenzahl bis unter den Stand jener des
JahreS 1982 zu stehen kam, konnten zahlreiche
Betriebe wieder volle Beschäftigung erzielen . Frei -
lichist dieser Konjunkturaufstieg verknüpft mit der
politischen Weltsituation — deren Folge unge ¬
heuere RüstungS - und Verteidigungsmaßnahme,i
auslöste — und bedingt an die Dauer dieses , von
llnstcherheit durchfurchten Zustande ».

, / Doch abgesehen davon , hat . der Wirtschafts ¬
aufstieg sticht die gesamte Industrie erfassen kön ¬
nen . Jene Produktionszweige , die in irgend - -
einem " Zusammenhänge mit den Bedürfnissen zu
diesen Maßnahmen stehen , konnten aus dieser
Konjunktur Vorteile erzielen ; große Erzeugungs ¬
stätten wie GlaS - Und Keramindustrie und nicht
zuletzt der Bergbau , stehen nach wie vor unter den
Auswirkungen der " Wirtschaftskatastrophe .

Die Kohlenproduktion unseres Staates ist
über ganz minimale Steigerungen der Förde »
rüngSziffern — deren Folge am Arbeitsmarkt
nicht wahrnehmbar wurde — nicht hinauSgekom -
nicn . Auch die Erweiterung der Beschäftigung »»
Möglichkeiten blieb unberührt . Nach wie vor bil ¬
den Wechselurlaube und wöchentlich zwei bis drei
eingelegte Feierschichten die Merkmale dessen , daß
die Kohlenwirtschaft unter dem Banne der Wirt ¬

schaftskrise steht . Diese Tatsachen kennzeichnen
— neben den allgemeinen — am besten die tiefe ¬
ren Ursachen der Krise im Kohlenbergbau .

. DaS. einst zur Seele der Industrie gestem ¬
pelte Rohprodukt hat mit dem SicgeSzug der
Wissenschaft und Technik — deren Quelle . des
Aufstieges es gewesen — an Verwendungsmög ¬
lichkeiten ungeheuer verloren . Neue Kraftquellen ,
die" im Lause der Zeit erschlossen wurden , drängen
die Energien , die sich au » der Kohle enttvickelten .
in den Hintergrund und beherrschen die Kraft ¬
lieferungen an die ProdultionSstätten . Heber
100 . 000 Bergarbeiter Misere » Staate » durchschrit ¬
ten dadurch Jahre voll Entbehrungen nist » sehen ,
erfüllt " mit banger Sorge um ihre Existenzmög ¬
lichkeiten ; der Zukunft entgegen .
-• Die Tschechoslowakei mit ihrem Kohlenreich .

tutst und einer Produktion , die schon in den Vor -
krtegsjahren Absatzmärkte im Auslände suchen
mutzte , ist durch die wirtschaftliche Entwicklung
ihre » Kohlenbergbaues besonders in Mitleiden -
schast gezogen . Mehr als ein Drittel der «inst im
Bergbau ^deschäfiigtenMenschen wurde ""seil " dem
Jahre 1929 aus den Betrieben auSgereiht .

' " Die Folgen dieses Zustande » belasten nicht
nstr die betroffenen - Menschen , die hier um den
Lebenserwerb kommen , sondern — bom volkswirt ¬
schaftlichen Standpunkt gesehen — bedeutet di -
Einschränkung eiste ganz beträchtliche Verminde ¬
rung der - Einnahmen für die StaatSiniereffen an
Steuern , Bahnfrachten st . dgl . Bon besonderer
Krisennot sind dabei - die Braunkohlenreviere be ¬
fallest . Hat sich Produktion »- und Belegschafts ¬
stand - de » Karlsbad - Falkenauer Gebiete » seit den

MchkriegSjahren katastrophal , entwickelt , so sind
die - Folgen,diediese Entwicklung im nordwest «
böhmischen Braunkohlenrevier annahm , nicht min »
der schwer . Bon 89 . ' 644 hier beschäftigten Berg ¬
arbeitern de ». Jähre » 1921 standen im Jähre 1936
nurmehr 20 . 974 in den ' Betrieben . Die Beschäf -
tigüngszeit von -einst sechs Schichten per Woche
sank dazu noch auf etwa vier wöchentlich» Arbeits ¬

tage . . Die jährliche Produktion von 21,835 . 128
Tonnen auf 12,066 . 841 Tonnen . '

Diese Ziffern veranschaulichen die furchtbaren
AuSwirküngen der Wirtschaftskatastrophe , die. dem

Bergbau im allgemeinen und die Braunkohlen ¬
reviere im - besonderen befallen hat .

- Es . Ist . klar , daß der Konjunkturaufstieg , oer
im Vorjahre zu verzeichnen war , dies « Produk »
tionSzahlen nicht zu - korrigieren vermochte, diel «
Niehr dristgt daraus die Ueberzeugung , daß es W
den gegebenen Verhältnissen und dem verminder ¬
ten Platz , den die Kohle al » energieerzeugend in
der . Industrie einstiMmt , durch eine konjunkturelle
Besserung der Wirtschaft nicht wieder - in dem

Mätze gebessert werden känn, um die Wirtschaft »«
zqhlen vor ' dem Beginn der Krise zu erreichen ,

Daraus erwächst den Wirtschaftspolitikern
eiste besondere Aufgabe , die gipfeln mutz in dem
Bestreben , der Kohle wieder gesteigert « Verwen ¬

dungsmöglichkeiten zu - erschließen . Der For «
schuugSdrang der Technik und Wissenschaft hat
längst das - Problem gelöst üstd bezeugt , daß aus
dem. schwärzen Rohprodukt , eine Quelle nnschäh »
härer Werte zu gewinnen möglich ist . Eine In ¬

tensivierung der Bestrebungen aus der Kohle , die

in. , M, verborgenen , Produkte , wie Leicht « und
Schweröle u, . a. m. , zu erschließen, . „wird den

Krisenweg der Kohlestwirtschqft ' um' vieles ab ¬

kürzen . '
’

Dies um sö mehr, " da desti Konkurrenz ¬

produkte , das der Kohle in vielen Betrieben die

Nutzung " ihrer - Kräfte naljm ' —- dem Erdöl Ur ¬

hochfeine beschränkte Dauer beschieden ist, wäh ¬

rend der -Kohlenre. ichtum der Welt um ein Viel ¬
fache» mehr beträgt, - so haß doch, gezwungen durch
den Umstand der immer knapper tvWWefl Gel ¬

gewinnung dpch letzten Endes zur - Wftzetisch ' en
Bearbeitung der Kohle geschritten werden nnißi
um: Ersatz für das flüssige Rohprodukt zu er «
hakten: Hat die Wissenschaft imVerein Mit derTech -
yik im Läufe de » letzten . Jähr ' zehnis . schier nn »
übertvinhliche Probleme gelöst , Erzeugungen der Behauptung ist leicht zu erbringen » Auj der eineß

Oktober .
November
Dezember

" Jänner .
In den letzten Monaten ist also die Arbeits¬

losenziffer - der Entwicklung im ganzen Staat ent¬
sprechend, ständig mehr unter die Ziffer des jeweils
UM. " . ein Jahr zurückliegenden Monats gesunken .
Die Differenz betrug im

Ottober 1986 , .
November 1986 .
Dezember 1986 .
Jänner 1987 , .

Trotz dieser günstigen . Bewegung entfallen
auf - diese 41 Bezirke,- in welchen ein Drittel der
Bevölkerung - Böhmens wohnt , noch immer 57 . 7
Prozent aller Arbeitsldftn im Lgssde.

Die Entwicklung " in den "mährisch,schlesischen
Bezirken mit demscher BebölkerüngSmehrheit ver¬
anschaulicht folgende Tabelle :

Dezember Jänner Jänner
498619h « 1987

BärN . . . 1985 1908 2880
Freiwaldau 4668 4654 . 6956
Freudenthal . 6885 6229 - 7085
Jägerndorf . 6422 . 6B57- - ; • - 8665
M. - Schönberg 6016 6376 9577
Mähr . - TrWau 5485 5362 6828
Nikolsburg 1978 2122 1689
Römerstadt , 2845 2478 4064
Sternberg . , 8680 8845 9822
Znaim . i ■ ■ 4388 4980 4047

Freie Stadt Danzig
Sie werden verurteilt auf Grund der Dan¬

ziger Verfassung , die die Freiheit der Fresse ,
der Gedanken und das Koalitionsrecht ge¬

währleistet .

Die „Gewerkschaftliche Rundschau " , daS
Organ der Zentralgewerkschaftskommission deS
Deutschen Gewerkschaftsbundes , widmet ihre Son¬
dernummer vom 13. Feber einer großangelegten
liebersicht über die Rolle der industriellen Rand¬
gebiete in der Wirtschaft der Republik , über ihre .
Lage und die Aussichten der sudetendeutschen In¬
dustrien . Die „ G. R. " enthält einen einleitenden
Artikel von F. Rehwald , SItuationSvecichte ans
den verschiedenen Notgebieten , bearbeitet von W.
Weigel , von dem auch die wirtschaftliche Studie
„Zwischen Krise und Jndustriebelebung " stammt .
Es folgen Berichte auS den einzelnen Industrien ,
und zwar : Baustoffindustrie ( F. Dinncbier ) , Be¬
kleidungsindustrie ( I . Schiller ) , Äohlcnindustrie
( E. Haase ) , Chemische Industrie ( F. Dinnebier ) .
Glas - und Keramindustrie ( G. Neumann ) : Holz¬
industrie , LebenS - und Genußmittelindustrie ( H.
Goldbach ) , Tabakfabriken ( A. Paul ) , Eisen » und
Metallindustrie ( E. Kaufmann ) , Papierindustrie
( F. Dinnebier ) und Textilindustrie ( F. Reh¬
wald ) . Diese Sondernummer der „ Gewerk -
schastlichen Rundschau " enthält aber auch eine
Darstellung der jetzigen Lage unserer Arbeiter «
schäft und unserer Industrie , wie sie . in solcher
Ausführlichkeit und Reichhaltigkeit an Tatsachen¬
berichten noch nicht gegeben wurde. - Sie reprä¬
sentiert damit eine Arbeit von größtem Wert und
allgemeinem Jntereffe für die Arbeiterschaft und
insbesondere für die Funktionäre aller Zweige der
Arbeiterbewegung .

Lebhaftes AuSlandSintereffe für die Prager
Frühjahrsmesse . Dem Prager Messeamt gehen in
der letzten Zeit täglich zahlreiche Amneldungen
ausländischer Besucher für die kommende Früh¬
jahrsmesse zu. Am stärksten ist daS Jntereffe in
England , den Nordstaaten , der Schweiz , Frank¬
reich , Belgien und Holland . Außerdem haben ,
wieder große Warenhäuser der USA , der
Schweiz , Englands , Frankreichs den Besuch ihrer
Einkäufer avisiert . Aus Frankreich wird zur Meffe
eine große Gemeinschaftsreise eintreffen .

Der neue beulfdje Küchenzettel . ( AP) Wer die
»Frankfurter Zeitung " in ihren verklausulierten
Formulierungen richtig zu lesen versteht , konnte in
diesen Tagen einigen Skeptizismus in der Ernöh -
rungsfcage herauslesen . DaS Blatt befaßte sich aus¬
führlich mit der Fettlücke und kam dabei zu folgen - ?
den Feststellungen , die wir alle » Rankwerks entklei¬
den und nunmehr ohne Beiwerk auflischen : Don einer
Steigerung der inländischen Erzeugung allein seien
keine schnellen und voll durchgreifenden Wirkungen zu
erwarte ». Die landwirtschaftliche Erzeugungsschlacht
werde gewiß mit unvermindertem Eifer fortgesetzt
werden . Jedoch dürfe man von ihr keine Wunder
erwarten , da man auf diesem Wege über eine un¬
übersteigbare Grenze nicht hinwegkomme . Im Ver¬
hältnis zur BepölkettmgSzahl fei der landwtrtschaf : -
lich nutzbare Boden zu knapp , als daß er qll «S her¬
zugeben vermöchte , wa » man an pflanzlichen un »
tierischen Erzeugnissen brauche . Naturgemäß müsse
sich da » Fehlen von eingeführtem Kraftfutter , wie
Oetkuchen , in den Erträgen der Milchkühe bemerkbar
machen . Auch die Schranke der Futtermittelversor¬
gung sei- zu berücksichtigen , wenn man die Schweine¬
mast zur Verstärkung der inländischen Fettgewinnung
über «in bestimmte » Maß hinan » steigern wollte . Bei
der Förderung de» Anbau » von Oelpslanzeiy Soja¬
bohnen , RLpS usw- , komme e» nicht allein - auf dl «
pflanzenzüchterischen Möglichkeiten an, sondern auch
darauf , wieweit hierfür Aecker freizumachen seien ,
ohne bei änderen Erzeugnissen den Grad der Selbst »
versorgung zu verschlechtern . Deshalb dürfe man
beim Paprqndau nicht" Über 120 . 000 bis 180 . 000
Hektar ( 1086 : 54 - 000 Hektar ) hinauSgeheN, . Höbet
MN» vielleicht zu einem Mehrertrag von 70 . 000
Tonnen Qel gelange -

Südafrikanische Arbeiterpartei . . Aus I p -
hannesburq wird uns geschrieben: . Die Bll -
dnng einer selbständigen Arbeiterpartei Südafrikas
bildet den Gegenstand von Beratungen " d^r A- . -
beiterkreise und der ArbeitSnnionen der Ange¬
stellten »
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Zweiganstalt :

Iraker HelkmA

ueceumacltrkfcten .

Eintritt des Versicherungsfalles er «

ÜOL der Tadel

JCunst und Wissen

Inserate werden laut .

Mttdiungen der »Urania «

Versicherung nach dem SS. LebenS -
gilt . folgender : Das Sozialversichc «

Der Deutsche LandeSHIlfSverein für '
kranke in Böhmen hält am 21. Feber um

Sozlahiertlcherunat
Briefkasten

Eine Treppe
mit 1000 Stufen

Wohl die längste Treppe
der Welt ist an « Oal -

Grove - Kraftwerk bei .
Portland im norvameri -
kanischen Staate Oregon
gebaut worden . Sie ist
über ' 200 Meter hoch und
hat 048 Stufen , 248
mehr als di « berühmte
Jakobsleiter auf der In » 1

sel St . Heleya / '

Notiz nachgedruckt hatten . Einer dieser Prozesse ist
vor einiger Feit ausgeglichen worden , wäh¬
rend der andere durchgesührt werden wird . Was den

orlvähnte » Ausgleich betrifft , so war er von einer
überaus bemerkenswerten Episode begleitet . Als

Zeuge war von der geklagten Seite n. a. der Chef¬
redaktenr des . . Bcnkovs" , Sen . Vranü , geführt wor¬
den. Herr Branh war aber weit entfernt , die von
ihm inaugurierte Notiz zu decken, sondern erklärte ,
sich der Aussage zu e n t s ch l a g e n, u. zw. unter
Berufung anf jene Bestimmung , der Strafprozetz -
ordnung , die deu Zeugen in solchen Fällen von der

Pflicht zur Zeugenschast entbindet , wenn diese
Aussage geeignet wäre , ihm zur
persönlichen Unehre zu gereichen ,
einen beträchtlichen Schaden her¬
be izn führen , oder Anlatz zu einer
Strafuntersuchung zu geben .

sammenspiel der beiden Spatzmacher nur als artisti¬
scher Ulk erscheint , -der wird sie in gelegentlichen
Kurzfilmen lieber sehen als in einer solchen abend¬
füllenden „komischen Oper " , die — ähnlich wie ihr
„ Fra Diavolo " - - ' weniger ein « Parodie als eine
Aufführung mit Clown - Einlagen ist . Datz dabet
wieder eine ganze Reihe verblüffend . unsinniger
GroteSk - Szenen ist, überrascht ebensowenig wie die
Tatsache , datz die Szenen ohne Laurel und - Hardu
nur als Verlängerung und nicht als Genutz wirken .

Drei fesche Mädels ist der Titel eines Holly -
wood- FilmS , in dem die angeblich vierzehnjährige
laber sicherlich wirklich nicht viel ältere ) Deanna
Dur bin , die im Rundfunk bekannt wurde , zum
ersten Male auf der Leintvand erscheint . Mit einer
wahren Nachtigallen - Stimme und mit lieblichem
Lächeln singt sie anspruchslose Lieder auf kindliche ,
aber musikalisch reise Art — Darbietungen , die man
nicht hinreitzend , aber „hold " nennen konnte , wenn
dieses altmodische Wort heute noch erlaubt wäre .
Die Handlung dcS Films ist felbswerständlich ein
einziger Kitsch, ein « Backfischgeschichte von drei Töch¬
tern , die den Vater vor einer unglücklichen , zweiten
Ehe bewahren , ihm die Mama zurückgcben und sich
selbst dabei grötztenteilS verloben . Der Regisseur
Henry Koster lder vor kurzem noch. Heryiätm
Kösterlitz hietz und in Budapest wirkte , weShalb . er
sich nun in Hollywood über die Ungarn lusttg . ge¬
macht hat ) ist ein Mann, , der sich nicht geniert . Er
hat alle neckischen Scherze und simplen Rührungen
präsentiert , die zu einer solchen Geschichte gehören .
Reben der kleinen Durbin (die auch nettes Schau -
fpieltalent zeigt ) trägt vor allem Charles W i n «‘ — -

—f * l alB

In dieser regelmäßig am Sonntag er -
scheinenden Rubrik werden Anfragen unse¬
rer Leser über Sozialversicherungs - , Kran¬
ken - , Alters - , Invaliditäts - , Unfall - und Pen¬
sionsversicherungsangelegenheiten beant¬
wortet .

Altersrente B. K. : Da Sie bis zur Erreichung
der 6S. Lebensjahres nicht die Wartezeit erworben
haben , können Sie weder die Alters - noch die Jnva -
ltdilätsrente erlangen . Nach der ständigen Rechts¬
sprechung der BersicherungSobergerichteS ist die Er¬
reichung des 68. Lebensjahres der Versicherungs¬
fall der Altersrente ; gemätz 8 107 SAG . müh eine
Wartezeit vor

“ *

worben sein .
Was die

jahr betrifft, . . . . . . WM . _
rungSgcscb enthält keine Bestimmung , nach welcher
Personen über 68 Jahre , welche die Wartezeit bis
zum VcrsicherungSfall nicht erworben haben , von der
PersicherungSpflicht für den Fall der Invalidität
und der Alters ausgenommen wären . Die Zentral -
sozialverstcherungcanstalt hat aber , in Anbetracht
dessen, datz diese Personen aus der Weiterverstche -
rung nach dem 68. Lebensjahr keinerlei ' Ansprüche
erwachsen können , ihre Zustimmung dazu erteilt , datz
diese Personen vom Dtge der Erreichung der 68.
Lebensjahres nicht mehr der Invalidität - « und
Altersversicherung unterworfen werden , bzw. ' datz
eine nach diesem Tage bereits durchgeführte Ver¬
sicherung rückgängig gemacht wird und di « Beiträge
rückerstaitet werden . Dies erfolgt jedoch nicht von
Amts wegen , sondern nur auf Ansuchen des Arbeit¬
gebers oder der Arbeitnehmers .

Sie können also bei der Krankenversicherungs¬
anstalt einen solchen Antrag stellen ( Rundschreiben
der ZSBA . Nr. 686 , veröffentlicht in den Mitteilun¬
gen der ZSBA . Nr. 8, Jg . 1686 ) .

I . G. , Brünnr Ihr Ansuchen um eine Witwen¬
rente und die- Waisenrente für Ihre b Kinder wäre
nicht aussichtslos . Ihr Gatte ist. zwar nach Ablauf
der Schutzfrist gestorben , doch lätzt es seine Krank¬
heit nicht ausgeschlossen erscheinen , datz er bereits
in der . Schubfristinvalid . fvar . . Nach der Rechtsspre »
chuchz deS BersicherungSobergerichteS kststAst Anspruch
auf LinterbUebenenlelftungen , wenn der Versicherte
die Wartezeit erreicht hat und noch innerhalb der
Schutzfrist invalid geworden ist . Der Anspruch ' ist
jedoch nicht schon deshalb ausgeschloffen , weil der
Versicherte nicht nm die JnvalidltätSrente angesucht
hat und erst autzerhalb der Schutzfrist gestorben ' ist.

Wir empfehlen Ihnen daher , sogleich- bei der
KrankenversicherungSanstalt , bei welcher Ihr - Gatte
zuletzt versichert war , da » Ansuchen nm Witwen - und
Waisenrenten «inzubringen .

Oer Dank des Deserteurs

Prag . —rb —Der beim 28. Inf . »Reg. dienende
O t t o 81 e s Ä hätte sich im Jahre 1688 der Deser¬
tion schuldig gemacht und eS dauerte länger als
ein Jahr , ehe er dingfest gemacht und dem hiesigen
Dibisionsgericht zur Aburteilung überstellt wurde .

Es zeigte sich, datz die Geliebte des Resch, die lüjäb -
rige MarieKlimeS , wesentlich dazu beige¬

tragen hat , datz sich der Deserteur so lange Zeit in

Eleanor Powcll
in dem Film „Bei den Strohwitwen

Arbeltervorstellung „ Der Kuh" , Over von

Smetana , am Sonntatz , den 21. Feber , um halb
8 Uhr. Karten ab Donnerstag täglich von halb 6

bis 2 und 4 bis 6 Uhr bei Optiker Deutsch , Koruna .

Wochenspielplan de» Neue » Deutschen Theaters ,
Sonntag halb 8: Firma , 6: Die Meistersinger von
Nürnberg , anlätzlich des Todestages Richard Wag¬
ners , C I. — Montag , 6: Aida . Thcatergemeind ».
der Jugend <2. Serie , grüne Karten ) und freier
Verkauf , Abonnement aufgehoben . —. Dienstag
halb 8: Das Nest, Gastspiel Tilla Duricur . Erst¬
aufführung , A 2. — Mittwoch halb 8: Der Kutz.
B: 1. - r - Donnerstag halb 8: Hopsa , C 2. — Frei¬
tag halb 8: Die Zarenbraut , D. — Samstag , y,8 :
Tosca , . volkstümliche Vorstellung , Abonnement auf¬
gehoben . — Sonntag halb 8: Der Kutz, halb 8:
Das Nest, Gastspiel Tilla Duricur , B 1

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Heute ,
Sonntag 8 Uhr : Unentschuldigt « Stünde , 8 Uhr :
Jean , Gastspiel Kramer - Glöckner . - — Montag 8:
Wie es Euch gefällt , Bankbeamte 1 und freier Ver¬
kauf. — Dienstag 8: Jean , Gastspiel Kramer -
Glöckner . — Mittwoch halb 8: Wie es Euch gefällt,
Bankbeamte 2 und freier Verkauf . — Donnerstag
8 Uhr : Matura . — Freitag 8: Wie es Euch gefällt ,
Theatergemeinde des KulturverbandcS und freier

, Verkauf . — Samstag 8: Das Nest, Gastspiel Tilla
Dnricvr - — Sonntag 8 Uhr : Der Illusionist , 8
Uhr : Wie «S Euch gefällt .

Warum Chefredakteur Senator

Vran - eine Zeugenschaft verweigerte

Prag —rb — Dieser Tag « wurde nach kurzer
Tauer die Verhandlung - über eine Presseklage ver¬

tagt , die der Abgeordnete der „Nationalen Vereini¬

gung " Karl Kut gegen das Abendblatt des !
. . Prüvo Lidu " eingcbracht hat . ES handelte sich nm
eine au » dem „ B e n k o v" znr Zeit der Wahl¬
kampagne im' Mai 1888 abgedruckt « Notiz , in welcher
angeführt wurde , datz dieser Kandidat des „Rar .
SIcdn . " sich bei einer hiesigen diplomatischen Aus¬

landsvertretung um Zuwendung von Geldmitteln für
Zwecke seiner Partei bemüht habe . Diese Notiz dcS

„Venkov " , dessen gcgentvärtige publizistische Einstel¬
lung niir allzubekannt ist, wurde vom „ Prävo Lidu "
wie auch in deffen Abendblatt abgedruckt . Abg. Knt

klagte, . — nicht etwa den ursprünglichen Autor oder :
daS agrarische Organ , in dem diese Notiz zuerst er¬
schien, — sondern die beiden sozialdemokratischen I

Anglo- Elementar Versichernngs- Aktiengesellschaft in Wien
Direktion für die CSR In Prag Geniralagentscltaft Reichenberg

empfiehlt steh zum Abschluß von 3907

Feuer - , Unfall - , Haftpflicht - , Einbruch - , Autcn,Transport - , Glas - , Maschinenbruch - ,

Zeitkarten - , Reisegepäck - und Wetter - Versicherurigen zu ku ’ antesten Preisen

Bargarantiemittel In dar äR 63 Millionen

Büros : Prag , Nirodni tf. 17, Reichenberg , Schiitzengasse 21, Brünn , Theatergasse 6.

Lmiiien -
I ■ , — 10. Uhr
vormittags in Prag II , Deutsche » Haus , Graben 26,
4. Stock, Probensaal , die 27. ordentliche Generalver -
sannnlung ab.

MaSken - und Kostüm - Ball des Allgemeinen
Angestellten - BerbandeS , am Samstag , den 27.
Feber , im Heine - Saal , Prag II . . Fochova tr . Ein¬
tritt Üä 10, —. Kapelle Papert . — Reklamationen
E. Strnad , Prag Il „ Fügnerovo näm . 4.

Der 17. Maskenball der „ Union der Geschüft »-
reiscndcn " unter der . Devise : „Eine Nacht in der
Hölle " findet am 27. Feber d. I . im Lidobh düm,
Hybernskä 7, statt . Rcklamattonen im Sekretariat ,
Prag ll . , Na Zbokenci 18. Tel . 47841 - ^- 8. 8608

Reichenberger Sparkasse
Gemeinde - und Bezirkssparkasse
Gestündet Im Jahre 1854
PoatBparkeeaen - Konto Prag Nr. 8323, 25085 und 33601
Fernsprecher RelchenbetK 3941

Hauptanstalt :
■ Zweiganstalt :

Zweiganstalt :

„Unvergehliche Filme " : „Liebeskommando " mit
Dolly Haar . Montag lb6 . itv Uhr.

Univ. - Prof . . Dr . Mainz : „Vererbung «std
menschliche Gesellschaft ". Dienstag « Uhr. Kar¬
ten Urania .

Vorlesung Fred . Der bekannte Feuilletonist liest
eigene Humoresken , Grotesken und Satiren . . Don -
n er Stag 8 Uhr. Karten Urania , Wedler , Andrö .

Doz. Dr . Bumba über „Schwerhörigkeit und
ihre Behandlung " . F,r e i t a g 8 Uhr. Karten Urania .

Arania - Kino .

Leopold ! — Milskaja heut « noch einmal mit
lustigem neuem Programm , dazu die lustige Hans -
Moser - Premiere „ Polen blut " . Heute
4, 6, HO Uhr. Ohne Leopold ! heute 2 Uhr und
Dienstag bis Donnerstag lb6 . ^ 48 Uhr.

B e z u g s bed i n g u n g c n: Bei Zustellung tn » Haus oder bei, Bezug durch die Post monatlich Ki 16 . —, vierteljährlich K£ 48 . —, halbjährig K£ 061 — ganzjährig Ki 102 . —. — Jnieraio werben iai »
Tarif billigst berechnet . Bist öfteren Einschaltungen Preisnachlatz . — Rückstellmig von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Rewurmärlen : - —Dw Zeitungsfrankatur wurde von der Post , ünti Telt -

graphendirektwn mit Erlab Nr. 18. 8Üll/VlIfl080 bewilligt . — Druckerei : „LrbiS " . Druck - , Verlags - und ZeitungS - A. - G. Prag ,

filme In Prager Lichtspielhäusern
Adria : „Menschen auf der Eisscholle " <Tsöh. ).

— Alfa : „ Rembrandt " ( Engl . — Charles Laugh »
ton ) . — Apollo : „Seine Tochter ist der Peier "
( D. ) . — Avion : „ DaS Zigeunermädchen " lA. ' —
Laurel und Hardy ) . — Bercknek : „ Ein Kamel geht
durch ein ' Nadelöhr " (Tsch. — H. Haar ) . — Fenlz :
„ Der grotze Bill " lA. — Garry Cooper , I . Arthur ) .
— Flora : „Allahs Garten " <A. — M. Dietrich ) . —
Hollywood : „Menschen auf dir Eisscholle " (Tsch. —
Baarovä ) . — Hvkzoa : „ Der Mann mit den hundert
Gesichtern " lA. ) . — JuliS : „ Die Siebe - bei Fiaker »
kutscherS Ferdinand . " ( D. ) —Kava : „DasZigeuner .
mädchen " <A. — Laurel und Hardy ) . — Lucerna :
„ Dec grotze Bill " ( A. — Garry Cooper , I . Arthur ) i
— Metro : „ Drei fesche Mädels " ( A. — D. Dur¬
bin ) . — Passage : „ DaS Schloh in Flandern " ( D. —
Regie : Bolvary ) . — Praha : „ Der Stürmer " ( A. ) >
— Radio „Port,Arthur " lD. ) . — Skaut : „ Der
Stürmer " ( Ä. ) . — Soitozor ; ' „Das, . Schlotz in
Flandern . " ( D. — Eggerth ) . . — Alma : . ^. Allahs
Garten " lA. — Dietrich ) . — Baikal : „ Ein Kamst
geht durch ein Nadelöhr " ' (Tsch. — Haas ) . . — Peli
»«der «: „ Romeo und Julie " lA. — N. Shearer , L
Howard ) . — Bkseda : „ Ein Kamel geht durch ein
Nadelöhr " lTsch . —Haas ) . — • Carlton : „ Port
Arthur " ( D, ) . — Jllufion : „ Port Arthur "
— Konvikt : „ Port Arthur ' ' lD. ) . — Lid » H: „Esne -
Nacht in der Oper " lA. — Marx Brothers ». —,
Louvre : „ Ein Kamel geht durch ein Nadelöhr " lTsch. .
— Haar ) . — Olymplc : „ Ein Kamel geht durch «In
Nadelöhr " lTsch . — Haa») , ' — U Bejvodu : „Die
luftige Witwe " lA . — I . Macdonald ) . — Baldek :
„Port Arthur " lD: ) . . — Beletrhy : „ Port Arthur " -
lD. ) .

Mcher der Zeit
Bernhardt Menne : Krupp , Deutschland - Kanonen »
- könige , gebundeü ’. Kfi 60 . —

Sepdewltz - Doierer : Todesstrahlen und andere neu «
. Kriegzwasfen , gebunden . . '

, . KC ' 45 . —
Singer - Burger : Carl v. Offiehky , brosch. AL 26 . 25

- Zn beziehen durch dle Zentralstelle für , da » ,
Bildungswesen , Prag : XU. , Sleßskt 18 . .

Relchcnberg , SchloBgasso 8

Reichenberg , AltstUdter Fl . 2
Reichenborg , „ Am Kranich “

Hanichener Straße 12
Georgswalde , Fernspr . Nr. 13
Postsparkassen - Konto Nr. 89. 120

UnbCftchrUnkte Haftung der Stadtnemelnde und des
Bezirkes Relchcnberg

GEDENKST
bei alieh Anlassen

der Arbeiterfürsorge !

RW- Pras
Donnerstag , ' den 18. Feber , Pslichtabend . Bor¬

trag des Genoffen Dr . Franzel .
.. .. Es haben all « RW- Gcnoffen bestimmt jstr . er -

Organe , die diese von Herrn Sen . Branh lancierte >scheinen . Entschuldigungen werden nur bei wirklich
' - ■■ «- ■* — - - - — " r ernsten Gründen anerkannt .

»ragen gar, oag um oer - ^cierieur ,o raugc « en Ul, „ "

Freiheit befand . Die Klimeb verbarg ihn nicht nur , ninger . der schon R>m . Komödiantenschiff

in ihrer Wohnung , sondern besorgte ihm auch Zivil - gefühlvoll und heiter bekannte Batcrdarst - ll - r , zum

Neider , versah ihn mit Geld und bemühte sich nach . " tfolge bei. —etä

Kräften , die Spuren zu verwischen . Das Mädchen | DaS Zigeunerlind . Da die Spielweise deS

mild für ihre Aufopferung schlechten Dank , denn amerikanischen ' Komikerpaares Laurel und Hardy sich

Otto Resch, der schlietzlich doch den SicherheitSbehür « nicht ändert , kann sich auch das Urteil über sie nicht

den in die - Arme lief , machte sich kein Gcwiffcn dar - ändern . Wem da » plumpe , pflsfig - tölpelhaste Zu «

aus , seine Freulidin in allen Einzelheiten zu denun ¬

zieren . So wurde die KlimeS wegen Vorschubleistung
hei Militärverbrechen nach dem Schutzgeseh « ange¬
klagt . Bor dem Strafsenat V e t t i I bewies Otto
Refch neuerlich seine Dankharkeit gegenüber seiner
Helferin dadurch , datz er sie in aller Seelenruhe

Punkt für Punkt belastete . Die Angeklagte wurde ,
unter Zubilligung mildernder Umstände , zu 9 h> c i

Mo unten Kerker , bedingt auf drei Jahre ,
verurteilt , während der saubere Kavalier in sein «

Strafhaft zurückwanderte .
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